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Das grosse Erinnerung str effen :

Der Führer in Lippe .

13 Sonderzüge nach Lemgo / Die Absperrung wird durchbrochen / Wellanschauliche Einigung der Nation / Gleiches Recht und gleiche Ehre !

Deutscher Sieg über Ungarn 3 : 1 - Feuer im Leipziger Funkturm - Goebbels über Gesetz der Arbeit.
Detmold , 14 . Jan . Der Freistaat Lippe -Detmold war am Sams -

tag und Sonntag vollkommen im Zeichen der großen Wiedersehens -
feier , die anläßlich der Landtagswahl vom 14 . Januar 1933 in
Lippe stattfand . Allerorts wehen Fahnen , Girlanden bekränzen
die 5>äuser , Gedenktafeln sind geschaffen worden , die in allen Orten ,
in denen der Führer zum letzten Mal vor seiner Machtergreifung
seinen Appell an das deutsche Volk richtete , eingeweiht werden .
Welche Bedeutung auch der Führer dieser Wahl zumißt , zeigte
die Tatsache , daß er es trotz seiner Arbeitsüberlastung sich nicht hat
nehmen lassen , an den Wiedersehensfeiern in Lippe teilzunehmen .
Am Samstag nachmittag begab er sich um 16 Uhr mit dem FD .- Zug
von Verlin nach Hannover , und von dort ging die Autofahrt ins
Niedersachsenland hinein nach Lippe . Mit dem Führer kamen viele
der alten Kämpfer , die damals am Wahlkamps maßgebend beteiligt
waren , so der Kultusminister R u st, der Reichspressechef der
NSDAP . , Dr . Otto Dietrich , SS - Gruppenführer Dietrich ,
der Adjutant des Führers , Gruppenführer Brückner und v ! ele
andere . Obwohl die Fahrt des Führers geheimgehalten war , er -
kannten ihn schon auf der Bahnfahrt viele Hunderte , und immer
wieder reckten sich die Arme zum Gruß in die Höhe . In Hannover
hatten sich um den Wagen des Führers viele Hunderte gesammelt ,
die ihm ihre Huldigungen darbrachten . Auf jener fast historisch
gewordene Straße , die über Hannover , Hameln , am Bückeberg
vorbei ins Lipper Land hineingeht , trafen wir immer wieder SA .-
Kolonnen , die ihrem Dienst nachgingen und , durch das plötzliche
Auftauchen des Wagens des Führers überrascht , ihn stürmisch be-
grüßten .

Schon in den frühen Morgenstunden des Sonntags ertonten in
ven Straßen der Landeshauptstadt die Marschtritte der
braunen Kolonnen . Am Platz vor dem Landestheater hielt
Obergruppenführer Schirmann eine kurze Ansprache . Nach fem
Vrb « imarsch marschierten die Detmolder Stürme der Standarte zum
Kronenplatz zur Weihe .d e r Ee denktafel . Hier sprach der
Stellvertreter des Staatsministers Pg . Wedderwille . Anschließend
übergab er die Gedenktafel der SA .

Inzwischen waren in Lemgo 13 Sonderzüge , darunter sieben
SA - , vier Verwaltung ?- und zwei Gesellschaftssonderzüge e -igetrof -
fen und Abertausende bewegten sich in dichtem Gedränge durch die
Straßen zum Schützenplatz . Vom Bahnhof bis zum Schützenplatz
waren in Abständen von 30 bis 40 Metern Triumphbogen über die
Straßen gespannt , in denen Tausende und Abertausende von Glüh -
lampen beim Eintreffen des Führers die Stadt in hellen Lichter -
glänz versetzten .

In einem Riesenzelt harren 10 000 Lipper des Führers .
HJ ., V .D .M . , SA .. SS und St . bilden Spalier .

Der Führer ist vor dem Rathaus erschienen . Er begrüßt ein -
zelne Bekannte . Die Freude kennt keine Grenzen , die A b s p e r r u n-
gen sind durchbrochen . Inzwischen sind die Straßen von be-
geisterten Menschen überfüllt , daß es fast aussichtslos erscheint , mit
dem Wagen durchzukommen . Zur Freude der Lemgoer entschließt
sich der Führer , zu Fuß zum Schützenhaus zu gehen , wo das große
Kundgebungszelt aufgebaut worden ist Dort erwartet ihn eine
neue Ueberraschung : Abordnungen aus drei lippischen Stävten über -
geben dem Führer E h r e a b ü r g e r b r i e f e . In seltsr -ner alter
Tracht sind in einem Zimmer des Schützenhauses Bürger der lippi -
schen Stadt Horn in eisernen Rüstungen angetreten . Jnter -
essiert erkundigt sich der Führer nach Herkunft dieser Sltte und der
Rüstungen . . _ U ^

Dann geht es hinaus in das große Kundgebungszelt , das beim
Erscheinen des Führers von brausendem Jubel erfüllt ist Gauleiter
Meyer kann nur mit Mühe Ruhe schaffen. Dann zibt er dem
Führer das Wort .

Die Rede des Reichskanzlers .
In seiner Rede zeichnete der Führer , ausgehend von dem Zu -

fammenbruch der deutschen Volksgemeinschaft im Jahre 1918 und von
der Auflösung allen nationalen Lebens durch Marxismus und par -
lamentarische Demokratie ein eindrucksvolles Vild von der einzig¬
artigen Entwicklung der nationalsozialistischen
Bewegung , von der Kraft und Folgerichtigkeit ihrer Idee , von
den Gesetzen ihres organischen Wachstums und von der unbeugsamen
Energie , mit der diese Gesetze vollzogen wurden . Nach 15jähr : gem
heroischem Kampfe sei die Bewegung zur Beherrscherin oer Nation
geworden . Dabei habe das Jahr 1933 eine besondere i . ng
gehabt . Keine Kompromisse und Halbheiten , das sei
die Parole unseres fanatischen Kampfes gewesen . Damals durften
wir nicht in den Fehler des Weltkrieges verfallen und im legten
Augenblick schwach werden , damals mußte sich die Bewegung in ihrer
absoluten Härte bewähren , und es konnte für sie nur eines
geben : den Sieg ! Angreifen , immer wieder angreifen und nicht
zur Ruhe kommen lassen .

Von diesem Entschluß sei vor allem auch der denkwürdige
lippische Wahlkampf getragen gewesen , der die Entschei¬
dung in dem gigantischen Ringen herbeigeführt habe . Dieser
Wahlkampf , wahrend dessen bereits beschlossen war , in Braun -
schweig und Hessen aufs Neue anzugreifen , habe mit einem großen
entscheidenden Siege geendet . Er habe vor aller Welt den Beweis
erbracht , daß die nationalsozalistische Bewegung nicht geschlagen ,
sondern stärker denn je stand . Keiner der hier Anwesenden werde
heute bereuen , daß er uns damals seine Stimme gegeben habe ,
(Begeisterte Zurufe : Nein , Nein !) Mit diesen Stimmen sei da -
mals der 3 0 . Januar und damit ein neuer Abschnitt der deut -
schen Ge ' chichte eingeleitet worden .

„Wenn ich heute nach fast einem Jahre vor die Nation trete ,
dann kann ich dem deutschen Volke ins Auge blicken. Ich habt
damals nichts Unmögliches versprochen . Ich habe vier Jahre Zeil

gefordert . Ein Jahr davon ist verflossen , ein Jahr der größten
Umwälzungen in Deutschland , aber auch ein Jahr größter Ent -
schlüsse und auch großer , sehr großer Erfolge .

Das , was vor zwei Jahren »och niemand von unseren Gegnern
sür möglich gehalten hat , das , was ich Ihnen so oft prophezeit
hatte , ist eingetroffen : Ich habe den Marxismus zertrümmert ,
das Zentrum dazu und die bürgerlichen Parteien ebenfalls .

( Stürmischer Beifall .)
Deutschland ist aus dem Unglück dieser Parteien erlöst . Die
deutsche Nation hat nun , wie ich hoffe , sür lange , lange Zeit den
Weg zu einer weltanschauliche » Einigung gefunden . Ich bin mir
auch darüber klar , daß dieser Prozeß im Jahre 1934 oder 1935 ab -
geschlossen werden wird , denn wir haben diese Parteien beseitigt
in der Ueberzeugung . daß alles , was in der Welt Großes geschaffen
wird , nur aus dem Wert der Persönlichkeit kommt , daß
aber das parlamentarisch - demokratische System die Persönlichkeits¬
werte vernichtete oder nicht zur Geltung kommen ließ . Dieses
System hat 14 Jahre die Qualität der Persönlichkeit gebeugt zu-
gunsten eines unbrauchbaren Begriffes . Es ist klar , daß wir die
Benachteiligten waren und daß wir Jahre brauchten , um aus
unserem Volke wieder Führer heranzubilden . Allein ich rechne
nicht mit dem Jahre 1934 und 1935. Ich rechne mit der ewigen
Qualität unseres Volkes . Ob sie sich heute auswirkt oder
morgen oder übermorgen , in zehn , in zwanzig Jahren , oder meinet -
wegen in fünfzig Jahren , das ist gleichgültig .

Entscheidend ist, daß die Gesetzgebung nicht erfolgt , um der Er¬
haltung einer Regierung zu dienen , sondern nur um der Gel -
tung eines Volkes , seinem Bestehen und seiner Erhaltung

zu dienen .
Danach ist unsere Gesetzgebung zu prüfen , nicht danach , ob in
diesem Jahre , im nächsten Jahre oder im übernächsten Jahre sich
dieses Gesetz auswirkt . Und darum mußten wir uns von den bis -
herigen Methoden abwenden und zu dieser gesunden Gesetzgebung

zurückkehren , wenn das Volk für die Zukunft leben soll , wenn die
starken und gesunden Kräfte des Volkes sich durchsetzen sollen .

Wir haben es nicht nötig , um Popularität zu kämpsen , denn
unsere Namen sind bereits in die deutsche Geschichte eingetra -
gen . Wir müssen in großen Zeiträumen denke » , nicht sür den
Augenblick . Wir müsse » uns zu dem großen Gedanken durch -
ringen und unserer Jugeud wieder ein großes Jdea ! gebe ».
Denn wie können wir sür die Zukunft schassen , wenn nickt diese
großen Ziele vor uns stehen ? Und wenn sie auch erst sür die
kommenden Jahrzehnte und Jahrhunderte Erfolg hat , so luils -
sen wir doch unsere Betrachtung hinlenken in die große deutsche
Zukunft . Niemand auch , von dem man sagt , daß er schon jetzt
alles erreicht habe , wird zu einer Zukunft kommen . Die Men -
schen würde » verfaulen und verderben , wenn ihnen nichts mehr
für die Zukunft zu tun übrig bliebe ,

Aufgabe einer wirklichen Volkssührung kann es nur
sein , ein Volk aus den richtigen Weg zn bringen ,
aus dem es durch seine Arbeitskrast , durch seine Be -
harrlichkeit immer mehr dem Ziel seiner großen

Ausgabe näherkommt .
'
ick möchte der Garant und der Führer des Volkes aus diesem

Wege sein . Ich habe die Ueberzengung , daß der Weg , den wir
uuu eingeschlagen haben , der richtige ist . Den » wen » wir
das Ergebnis des einen Jahres erblicke » , dann können wir
heute mit Stolz sagen , daß wir schon Vieles erreicht haben .
Innenpolitisch steht unser Volk anders da als vor einem
Jahre . Es ist von einem Geschlecht befreit worden , das nur
Selbstsucht kannte . Der deutsche Mensch gilt wieder
etwas in Deutschland , Eine Gemeinschaft bildete sich
wieder , die ihren sichtbaren Ausdruck fand in einem politischen
Willen . Wir sind wieder ein deutsches Volk geworden . Was
wäre aus diesem deutschen '" - ff geworden — sv möchte t; nt
hente fragen —, wenn diese Gemeinschaft vor 20 Jahre » be¬
standen hätte oder vor 15 Jahren durchgeführt geworden wäre ?

Der auhenpolilische Erfolg.
Auch auf außenpolitischem Gebiet stehen wir heute

anders da als zu dem Zeitpunkt , wo ich diese Regierung über -
nommen habe . Wenn ich aus dieses Jahr zurückblicke , dann kann
ich sagen : Langsam sindwirwieder im Begriff . uns
den internationalen Respekt zu erwerben . Ge -
wift , allzuviel Liebe ist 'wohl nicht dabei , allein , im menschlichen
Leben mnf , man ost um der Achtung willen ans die Liebe ver -
z>chten . Mindestens im Bölkerlebeu ist es so. Es ist jedenfalls
nutzlicher , geachtet zu werden als starkes Volk , denn geliebt zu
werden als Schwächling . Wenn wir unser Volk wieder zur
Höhe emporführen wollen , dann können wir es nur , wenn wir
»hm die Gleichberechtigung in der Welt sichern .

GleichesRechtundgleicheEhre . dassind
die beiden Gesichtspunkte , die ich seit
dem 3 0. Januar 1933 fanatisch verfolgt

habe .
lDie Rede des Führers wird hier von stürmischem Beifall unter -
brachen . ) Ich bin der Ueberzengung , daß nur auf dieser Basis
ein wirklicher Völkerfriedeu entstehen kann , nicht indem man
einen Teil der Völker zu Sklaven stempelt und anderen Rechte
gibt , die ihnen nicht znkommen .

Wir wollen keinem Volk an seinem Recht rütteln , kein Volk in
seinen Lebensmöglichkeiten beschränken , kein Volt unterdrücken ,

unterwerfen , unterjochen , aber die Welt muh auch aufhören , uns zu
unterdrücken .

Sie möge zur Kenntnis nehmen , daß die
Zeit nicht mehr da ist , das deutsche Volk
zu unterdrücken , zu unterjochen und zu
entehren , und daß diese Zeit auch niemals

wiederkehrt .
lStürmischer Beifall .) Damit kommen wir einem wirklichen Frieden
der Welt näher , als wenn wir reden und verhandeln , dabei aber
es an der Achtung vor den Anderen fehlen lassen . Ich habe die
große Hoffnung , daß auch die anderen Völker allmählich verstehen
werden , daß eine wirkliche Freundschaft nur dann entstehen
kann , wenn sie gleichberechtigte Staaten umsaht , aber nie
entstehen wird aus der Basis der Unterdrückung . Das deutsche Volk
kann heute wirklich mit Stolz bekennen , daß es diese Politik ver -
stände « hat .

Der Tag des 12 . November wird ein Ruhmesblatt
in seiner Geschichte werden . Das deutsche Volt ist an diesem Tage
geschlossen eingetreten sür seine Ehre , sür seine Freiheit , für sein
gleiches Recht und damit für seine Zukunft seines Lebens , eine
außenpolitische Entwicklung , die außerordentlich ist."

Appell an Treue und Festigkeit.
Aehnliches gelte auch für unsere wirtschaftliche Ent -

Wicklung , Sie sei mehr als irgendetwas abhängig vom allge -
meinen Vertrauen , und wenn man hier sage , wir hätten noch nicht
alles erreicht , dann sei zu erwidern : „Dann hättet Ihr nicht so viel
zerstöre » dürfen , sonst wären wir schon fertig . Wenn Ihr in 14
wahren so gearbeitet hättet , wie wir in diesem Jahre gearbeitet
haben , dann hätten wir keine sieben Millionen Erwerbslose gehabt ,
sondern dann hätten wir zu wenig Arbeiter in Deutschland/Wenn
man 14 Jahre lang ein Volk verwüstet , seine Wirtschaft ruiniert
und zerrüttet , dann kann das nicht im Handumdrehen gutgemacht
werden . Wenn die Anderen 14 Jahre zum Zerstören gebraucht haben ,dann soll man mir vier Jahre zum Aufbau geben .

Wir haben nach der Arbeit in diesem einen Jahr jetzt
im Winter immer noch zwei Millionen Arbeitslose

weniger als in der Zeit vor einem Jahre .
Wenn es uns trotz der charakterlosen , schamlosen Hetze der Emi -
granten gelungen ist . in diesem einen Jahre soweit vorwärtszukom -
men , so habe ich die feste Ueberzeugung , daß das kommende Jahr
diese Wirtschaftspolitik erfolgreich beschließen wird . Ich bin der
festen Zuversicht , daß wir dieses Programm zu Ende führen .
Wenn auf der einen Seite Millionen an arbeitswilligen Menschen
vorhanden sind , und auf der anderen Seite Bodenschätze und Ar -
beitsmöglichkeiten und der Schrei nach Konsum und Bedarf an
Produkten im deutschen Volke vorhanden sind , dann würde es trau -
rig sein , wenn es einem eisernen Willen nicht gelänge , sich durchzu -
ringen .

Es ist eine Frage der Organisation , diese Arbeit in unserem
deutschen Volke zur Geltung zu bringen . Eines ist jedoch Voraus -
setzung . Es muß ein Wille sein und es muß ein Wille sühren .
Wenn man mir sagt , daß ich mich irren kann, so antworte ich : Das
weiß ich . Aber wenn ich zehn Entschlüsse fasse und neun davon sind
richtig , und nur einer ist falsch, dann kann man den einen salschen
schon aus sein Konto nehmen . Die Anderen aber haben nichts getan ,
von zehn Entschlüssen nicht einen durchgeführt .

Wir werden daher den Kamps in diesem Jahre genau
so weiterführen wie im vergangenen , unser ganz großes
und einfaches Ziel vor Augen , und ich alaube . wenn ick
im Jahre 1935 mich vor die deutsche Nation stelle , daß
ich dann genau so wie jetzt vor ihr dastehen kann .

Ich bin der Ueberzeugung , daß wir in einem einigen deutschen Volk
diese Zeit seiner großen Not gemeinsam überwinden , denn auch in
der Zeit der tiefsten Erniedrigung war ich immer überzeugt von der
Ehre des deutschen Volkes . Und wenn am 12 . November
über 49 Millionen Volksgenossen für diese Ehre des Volkes und
damit für ihre eigene Ehre ihre Stimme abgaben , dann habe ich
darin nur die Bestätigung dessen gesehen , was ich immer wußte .
Für mich war es nur der Beweis der Anständigkeit des deutschen
Volkes . An einem solchen Volke können wir nicht verzweifeln , das
konnte ich nicht tun . und ich bin glücklich zu wissen , daß ich Recht
gehabt habe .

Ich bin hierher nach Lippe gekommen , um Ihnen zu zeiaen ,
wie sehr ich Ihnen danken will für Ihr Einstehen am 15 . Januar .
Sie können das Verdienst für sich beanspruchen , unsere Bewegung
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aus der Zeit ihres Kampfes um die Macht mit hineingeführt zu
haben in diele Macht und damit in die Erfüllung ihrer großen
Aufgabe . Ich bin hierher gekommen , um Ihnen zu danken für Ihre
damaligen entschiedenen Kämpfe und um Sie zu bitten , das; auch
Sie in der Zukunft genau so hart und unerschütterlich zu der Ve -
wegung stehen wie in der Vergangenheit .

Sluch die Zukunft erfordert diese Zutunftstreue und
Festigkeit . 14 Jahre lang haben wir um die Macht gekämpft.
Jetzt kämpfen wir die nächsten 14 Jahre um Deutschland und

für Deutschland . Und wenn uns der Himmel beisteht in diesemKampfe , dann wollen wir sehen, ob wir nicht genau so Deutschlandin diesen 14 Jahren zu einer Bedeutung emporführen können, zu derw «r in den letzten 14 Jahren diese Partei emporfiihrten . Von denanderen Völkern wollen wir nur erwarten , das, sie uns nach unserer
Fasson selig werden lassen. lStiirmischer Beifall .)

Deutschland - und Horst - Wessel - Lied beenden die Kundgebung ,dann geht es in die Nacht hinaus , denn schon wieder rufen andere
Pflichten den Führer ins deutsche Land hinein .

Sla &schef JläPim spdcht :

Die Sendung der SA .
Kindenburg bei der Reichsgründungsfeier des Kysfhäuserbundes.

Berlin , 14 . Jan . Der deutsche Reichskriegerbund „Kyffhäu -
ser " feierte am Sonntag mittag die 63 . Wiederkehr des
Reichsgründnngstages mit einer Deutschen Weihestunde
im überfüllten Sportpalast - in Anwesenheit des Reichspräsidenten
von Hindenburg . Von der Reichsregierung waren er-
schienen : Reichswehrminister Generaloberst v . Blomberg , Reichs -
minister Statines Röhm , Reichsaugenminister Freiherr von
Neurath . Reichsarbeitsminister Seldte und Reichswirtschafts -
minister Schmitt , mit ihnen die Staatssekretär Lammers ,
Reinhardt . Milch , Crauert und Dr . M eigner .

Die Musikkorps verschiedener Regimenter unter Leitung des
Heeresmiisikinspizienten Prof . Schmidt , sowie 800 Sänger bestrit¬ten den musikalischen Teil der Weihestunde . Die Klänge des Ba -
denroeiler Marsches kündigten den Einmarsch der Fahnen an . Voran
schritt eine Ehrenabteilung der Reichswehr mit den Fahnen alter
Garde - Regimenter . Dann folgte eine SA . -Abordnung mit ihren
Hakenkreuzfahnen und schließlich 2000 Fahnen der alten Krieger -
vereine .

Nach der „ Deutschland -Hymne " nahm der
Generat der Artillerie von Kor«

das Wort . Er begrüßte in erster Linie den Reichspräsidenten und
Schirmherrn des Bundes und dankte ihm . dag er die politische Füh -
rung des Reiches in die Hände eines Frontsoldaten gelegt habe .Weiter begrüßte er Stabschef Röhm als einen hervorragenden
Frontsoldaten des großen Krieges und einen der getreuesten Ge¬
folgsmänner des Führers , der sich aufopfernd für ihn eingesetzt und
das starke Werkzeug der SA . geschmiedet habe .

An seine Kameraden gewandt , führte General von Horn u . a.weiter aus :
In Millionen Herzen hat das deutsche Volk unter Hindenburgs

Führung auf den Tag gewartet , da uns der Himmel wieder einen
Mann Bismarckscher Größe schenkte , einen Soldaten aus unseren
Reihen — Adolf Hitler . Er kam als unbekannter Soldat aus
dem großen Kriege zurück; aber seine Seele brannte von dem Er -
leben da draußen und entzündete in den mutlosen Herzen nicht nur
das Feuer , sondern neuen Glauben . Adolf Hitler suchte die Volks --
geineinschaft und gab dieser Gemeinschaft das Symbol der Ehre .

Herr Reichspräsident ! Im Namen der ehemaligen Sol -
daten des alten Heeres und der Marine danke ich Ihnen für den
Bund , den Sie mit Adolf Hitler schlössen . (Stürmischer Beifall .)Mit einer beispiellosen Einmütigkeit ist das deutsche Volk am
12 . November 1933 hinter seine Regierung getreten und hat ge-
sprocheni Wir wollen Frieden und wir wollen unsere Ehre . Wir
und das ganze deutsche Volk würden alle glücklich sein bei dem
Gedanken , den Kindern und Kindeskindern das zu ersparen , was
wir selbst erdulden muhten . Darum steht hinter uns und den An -
deren weder Haß noch Feindschaft . Wir grüßen alle Soldaten der
Welt , die mit uns und gegen uns gekämpft haben . Wir fordern
sie auf , mitzuhelfen an der Befreiung der Völker . (Lebhast . Beifall .)

Reichsminisler Stabschef Röhm
führte darauf u . a . aus :

Herr Generalfeldmarschall ! Meine Kameraden von Adol HitlersCA . , aus dem Kyffhäuserbund und aus den Waffenringen ! DeutscheMänner und Frauen ! Zum 03 . Male jährt sich der Tag , an dem in
der Spiegelgalerie des Versailler Schlosses die deutsche Kaiserkrone
sich als Schlußstein in das Gebäude der Reichseinheit fügte . Das
deutsche Sehnen nach dem Reich ist so alt wie das deutsche Volk
selbst .

Der deutsche Mensch hat nie aufgehört , von der Zusammen -
geHörigkeit zu träumen . Wir alle haben den Glanz des Bismarck -
Reiches erlebt . Wir wollen uns in dieser Weihestunde dieses Deutsch¬

land der Ehre und Kraft erinnern . Wir wollen aber auch nicht
blind sein für seine Schwächen . Die endgültige Lösung der deutschen
Frage , die Erfüllung des jahrtausendealten Wunsches konnte es
nicht sein . Denn an seinem Beginn stand die Halbheit , stand der
Kompromiß ! Dynastische Rücksichten und die Notwendigkeit zur
Schonung persönlicher Empfindlichkeiten vereitelten den Schritt
vom Volk zur Nation .

Der deutsche Soldat ist schuldlos , wenn der Sieg , der 4^ Jahre
feinen Fahnen treu gewesen ist, die namenlosen Opfer des Welt «

krieges nicht lohnte ,
lieber die Niederlage und die unheilvollen Folgejahre hinweg be-
wahrte alles einzigen Besitz das deutsche Volk seine staatliche
Freiheit ! Von dieser festgegründeten Plattform aus begann
deutsches Solüa teilt um . das in dem unbekannten Gefreiten des Welt -
krieges Adolf Hitler seinen Sprecher und Führer gewann , seinen
Kampf um die deutsche Wiedergeburt . Nur vom Soldatischen her ist
der Nationalsozialismus verständlich .

Und Euch , meine Kameraden von der SAR . H , hat der hoch¬
verehrte Generalfeldmarschall des großen Krieges die Devise ge-
schenkt : Die Treue ist das Markder Ehre . Ihr habt ein
Anrecht darauf , von mir zu hören , aus welchem Grunde das bisherige
Eigenleben Eurer Vereine im Reichskriegerbund „Kyffhäuser " der
Unterstellung unter die Oberste SA .-Führung weichen mußte .

Die 2!>0!>-jährige Geschichte unseres Volkes zeigt uns mit uner -
Sittlicher Deutlichkeit den Grund der deutschen Ohnmacht : Den

Mangel einer gemeinsamen Führung .
Wir Nationalsozialisten sind nicht Willens , die Geschichte als

Lehrmeister unseres Volkes ungenutzt zu lassen. Deshalb hat Adolf
Hitler mit alleiniger Ausnahme der NSDAP , alle Parteien und
Jnterefsentenhaufen von links und rechts Erschlagen . Deshalb sind

die Vereine des Reichskriegerbundes „Kqffhäuscr « eingegliedert in
das große Heer der gesamten SA ! Bestehen bleiben einzig als Trii -
gerin des politischen Willens und weltanschaulichen Geistesgutes des
neuen Staates die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei und als Garant de ? natioralsc »ialilrische„ Re -
volution und als alles umfassende hohe Schule des deutschen Volle »
zum geliebten Nationalsozialismus die SA .

Was soll noch der S A . - M a n n ? Es ist der Wille des
Führers , daß seine waffenlosen braunen Soldaten unnachsichtlich da «
rüder wachen , daß nicht Bürokratie und Spießertum das in der
nationalsozialistischen Revolution Errungene durch Paragraphen -
reiterei und allzu temperierte „ revolutionäre " Selbstgenügsamkeit
zunichte machen . Der Weg der deutschen Revolution zu dem aus
nationalistischem und sozialistischem Geiste erneuerten Deutschland
ist noch nicht beendet . Denn nach der Erringung der staatlichen
Macht gilt es , den letzten Volksgenossen hineinzuziehen in den seeli -

schen und geistigen Umbruch der Nation , und hierin liegt die Sen -
dung der SA . für die Zukunft .

Meine Kameraden von der SAR 11 ! In diese Gemeinschaft
freiwilliger Soldaten der Nation seid nun auch Ihr eingegliedert .
Wenn Ihr alten Frontkämpfer heute mit Stolz Euch fühlen dürft
als Glieder eines Volkes , das seine Ehre unter den Völkern wieder -

gewonnen hat — dann dankt Ihr dieses einzig und allein den Käme -
raden der braunen und schwarzen Bataillone Adolf Hitlers ! Ihr
seid nicht überflüssig , das neue Deutschland braucht jeden Mann ,
braucht vor allem jeden Soldaten zum Wiederaufbau der deutschen
Nation ! Die Mannestugenden , die den Soldaten ausmachen , ob er
ein « Uniform trägt oder nicht , sind die seelischen Voraussetzungen
zum Dienst in der SA . : Freudige Pflichterfüllung und selbstlose
Opferbereitschaft , Mut und Gehorsam , Vaterlandsliebe und Treue
und Kameradschaft .

Betrachtet Euch bewußt und freudig als Glieder der gesamten
SA . Vor uns liegen noch unerfüllte Aufgaben für ein Jahrtausend .
Sie haben alle einen Namen : Deutscher Nationalsozia -
lismus . Wir werden sie meistern .

Wir alle von der SA . bekunden in dieser Stunde der Weihe
mit freudigem Stolze , Dank und Verehrung dem Manne , der als
Soldat mitstritt und -blutete in den Kriegen der deutschen Einigung ,
dem Manne , der als erster Soldat des Weltkrieges Deutschlands
ruhmreiche Heere führte und der nun als Vater des Vaterlandes
Schützer und Schirmherr des jungen Deutschlands wurde .

Vor unseren Kolonnen weht eine Fahne : Die Fahne des Sieges ?
Wir folgen in Gehorsam und Treue unserem Kanzler , unserm Füh -
rer Adolf Hitler !

In uns Allen leibt ein Glaube , eine Liebe , ein Wille : Deutsch -
land ! Nichts als Deutschland !

Nachdem sich der Beifallssturm gelegt hatte , brachte General
von Horn ein dreifaches Heil aus auf den Reichspräsidenten , den
Führer und ein einiges deutsches Reich und Volk . Machtvoll stiegder gemeinsame Gesang des Deutschlandsliedes und des Horst Wessel -
Liedes als eine Bestätigung dieses Gelöbnisses auf . Der Reichs -
Präsident wartete noch den Ausmarsch der Fahnen ab und verließ
dann , gefolgt von den Ministern und übrigen Ehrengästen , unter
großen Kundgebungen den Sportpalast .

Brand im Leipziger Sender.
Feuer im Sendelurm / Aach zwei Stunden durch wagemutige Postbeamte gelöscht.

Leipzig , 14 . Zan . Zn der 1 « . Abendstunde des Sonntags
stand der Oberteil eines der beiden Sendetürme des Leipziger
Großsenders in Flammen . Das Feuer brach in etwa 100 Meter
Höhe aus . Die beiden etwa 125 Meter hohen Türme wurden im
Jahre 1932 im Holzbau errichtet. Durch den herrschenden starken
Wind wurde die Ausbreitung der Flammen außerordentlich begiin -
stigt , sodag der Sendeturm wie eine riesige flammende
Fackel in der weiten Landschaft der Leipziger Ebene stand. Der
Brand hat aber glücklicherweise nicht den großen Umfang angenom -
nie » , wie es zuerst den Anschein hatte . Gegen 11 U h r abends war
der B r a n d g e l ö s ch t. Auch der Sendebetrieb konnte wieder aus-
genommen werden .

Gegen 21 . 10 Uhr bemerkte ein Nachtwächter , der in regel¬
mäßigen Abständen das Sendergeländc umgeht , daß in etwa g» Mtr .
Höhe der hintere Funkturm brannte . Er benachrichtigte
sosor« die Beamten des Senders . Postinspektor Rabe und Post¬
schaffner Mülle , zögerten nicht einen Augenblick , trotz der nächt-
lichen Dunkelheit die schwierige Klettertour aus den
schwankenden Leitern des Turms zu unternehmen , um mit Hand -

löschern dem Brande zu Leibe zu gehen . Sie drangen bis zu dem
in »0 Meter Höhe gelegenen Podast vor und stellten dort fest , daß
der Balkenwall des einen Eckpfeilers in etwa 2 Meter Ausdehnung
hell brannte . In unermüdlicher Tätigkeit gelang es ihnen , das
Feuer zu löschen, sodaß der Ueberlandzug der Leipziger Feuerwehr
kaum noch einzugreifen brauchte.

Alsbald waren auch der Direktor der OPU . Leipzig und der
Referent für Rundsunkwesen zur Stelle . Der Präsident sprach den
beiden Beamten seine besondere Anerkennung aus ; denn nur
durch ihr rasches Zugreisen sei es möglich gewesen , eine größere
Ausbreitung des Brandes zu verhindern . Er brachte zum Ausdruck,
daß die Reichspost die Beamten besonders belohnen werde .

Die Brandursache konnte noch nicht einwandfrei geklärt wer «
den. Man vermutet , daß der Brand durch eine Selbstentzlln -
dung der an der Brandstelle besindlichen Hochfrequenz «
drofsel entstanden ist . Die genaue Untersuchung der Brand -
Ursache kann erst bei Tage stattsinden . Ein Uebersallkommando
sperrte das Gelände die Nacht über ab. Man hofft , den Turm ohne
Störung des Sendebetriebes wiederherstellen zu können.

Karlsruher Vorträge :

Zeilen gesteigerten Formgeftthls.
In Fortsetzung der Vortragsreihe über künstlerische Probleme

sprach Prof . Dr . W u l z i n g e r von der Technischen Hochschule in
der Kantgesellschaft über die Zeiten gesteigerten Formge -
fühls in der deutschen Kunst . Der schöne und gründliche Vortrag
wurde durch die wohl ausgewählten Lichtbilderbeispiele überaus
trefflich veranschaulicht . Um die Hoch- Zeiten der deutschen Kunst
zu verstehen zergliederte der Kunstgelehrte zunächst die zwei im
abendländischen Kunstschaffen wirkenden Grundrichtungen , die ur¬
sprünglich auf germanischer und lateinischer Veranlagung gründen :
hier der auf Verstandes - und Urteilskräften beruhende , nach klarer
Komposition und Proportion zielende Gestaltungswille , dort der aus
dem Gemüt quellende Drang nach seelischem Ausdruck . An guten
Beispielen erläuterte der Redner auch die Gefahren der ausschließ -
lichen Vereinseitigung einer Richtung , die entweder zu kalter und
nackter Formkunst oder zu verworrenem vergrübeltem Gesühlsüber -
schwang oder süßlichem Kitsch führen kann . Und darauf zeigte Wul -
zinger an den herrlichsten Beispielen deutscher und italienischer
Kunst wie gerade in ihnen eine Auseinandersetzung und ein Zusam¬
menströmen beider Richtungen stattgefunden hat . Die klare Ueber -
fichtlichkeit , Regelhaftigkeit und Distanz von Künstler und Kunst -
werk , wie sie im südlichen Formgeist überwiegend zum Ausdruck
kommen , hat in den Großmeistern deutscher Kunst , die sich irgendwie
einmal kämpferisch mit Italien oder Frankreich auseinander ge-
setzt haben , den bewegten , lebensfrischen , seelisch erfüllten Schaffens -
irieb keineswegs gebrochen , sondern gebändigt und geklärt . 2o
findet man gerade in den Zeiten gesteigerten Formgefühls diesen
Ausgleich beider Grundkräfte , der objektiven wie subjektiven , der
formalen , wie inhaltlichen , der leiblichen , wie seelischen . . .

Wann erlebt also die deutsche Kunst ihre deutsche Klassik ? Wul -
zinger formuliert so : „immer dann , wenn nach einer Zeitspanne
betonter deutscher Grundstimmung diese eine Gestaltungsmöglich -
keit durch Auseinandersetzung und Verbindung mtt der andern
ebenfalls durch Erbanlage gestützten , aber von Boden und Klima
nicht begünstigten Kunstgestaltung eine höchste und letzte Steigerung
erfährt .

" In den einzelnen Kunstgattungen geschah dies zu ver -
schiedenen Zeiten .

So zeigte Wulzinger zugleich , wie über alle zeitlichen und
stilistischen Schranken hinweg ein Gemeinsames die Erzeugnisse
nationaler Kunst verbindet , und kritisierte mit Recht den Stilpuris -
mus des l ? . Jahrhunderts als schmerzliches Mißverständnis , wenn
er unsere Dome von allen späteren Zutaten und Ausschmückungen
rücksichtslos reinigte .

Zum Schluß zeigte der Redner noch das Deutsche in Wein -
brenners Klassizismus auf und wies darauf hin , wie auch der erste
Monumentalbau des Dritten Reiches , das Haus der deutschen Kunst
in München , den Zusammenklang beider Gestaltungsprinzipien er-
strebt : der nordischen Krast und der südlichen Feierlichkeit . D*. R .

Badisches Staatstheater !

Peer Gynl.
Dramatisches Gedicht von Ibsen .

(V o r b e r i ch t .)
Nach neunjähriger Pause brachte das Badische Etaatstheater

am Sonntag abend zum erstenmal wieder Ibsens dramatisches ' Ge -
dicht Peer Gynt mitd ' er Musik von Grieg , diesmal in der freien
Bearbeitung von Dietrich Eckart , zur Aufführung .

Die Karlsruher Erstaufführung sah erfreulicherweife ein aus -
verkauftes Haus und gestaltete sich zu einem ganz grogen Erfolg ,der insbesondere Paul H i e r l als Peer Gynt , Elisabeth Ver -
t r a m als Solveig und Marie Frauendorfer als Ohse zudanken war . Es gab einen wohlverdienten , sich immer wiederholen -
den Beifall und zahlreiche Hervorrufe der Künstler und Felix
B a u m b a ch s als Regisseur .

Wir werden über die Aufführung morgen ausführlich be-
richten . ml .
Unser »euer Roman:

Erde über dem Meer.
Wer ist Edzard S . bAver?

Wir beginnen morgen mit der Veröffentlichung des RomanS
„Erde über dem Meer " aus der Feder des fünfundzwanzig -
jährigen Schriftstellers Edzard H . Schaper . Wir stellen unseren
Lesern den Autor mit wenigen Sätzen aus Grund längerer Auf -
zeichnnngen von ihm selbst vor .

Seine Mutter ist Oftfriesin aus einem alten , ehemals fee -
fahrenden Geschlecht, ' sein «tiater kommt aus einer Hannover -
schen Bauernfamilie . Schaper wurde als elftes Kind in Ostrowo
im heutigen Polen , damals der letzten deutschen Garnisonstadt ,
geboren . Er war sechs Jahre , als der Krieg begann . „Er
nährte meinen Hang zur Abseitigkeit "

, schreibt er in seinem Be -
richt , „und führte mich selbstquälerisch wachbleibenden Eindrücken
zu . Nie vergesse ich das Leichenhaus des Lazaretts , die Ope -
rationssäle mit den Amputationen , nie vergesse ich die Exeku -
tionen in den Schießständen , denen ich aus einem Baumwipsel
zusah . Bei der Salve und dem Anblick der Toten siel ich dann
vor Schreck beinah vom Ast . 1918 kam die Revolution , die Pro -
vinz Posen wurde von den Polen besetzt . Sehr aufregend für
uns Jungen ", schreibt Schaper , „die den ehemaligen tagtäglichen
Kameraden plötzlich wilde Steinschlachten zu liefern begannen ."

Als Sechzehnjähriger kam der Knabe mit seinen Eltern ins
Hannoversche zurück . Er war damals mit aller Welt verfeindet
und bildete sich in solcher Abseitigkeit seine erstm eigenen Ge «
danken . Schließlich brach er auS dem Heimatkreis aus . „Das
Urbild einer Provinzschmiere lockte mich ans Theater , und der
Ersten Heldin zuliebe fand ich mich im Herbst 1925 als Drama¬

turg an einem westfälischen Kleinstadttheater mit öv Mark Ge »
halt und allerlei Spielverpflichtungen ein . Hungernd und frie -
rend in einem strengen Winter war ich dort , schrieb Gedichte
und Szenen , angetan mit einem alten , abgetragenen Cutaway ,
einem schwarzen Hut und Lodenmantel , durch den man die Zei »
tung lesen konnte . Es schneite auf mein Bett , mein Waichtvasser
gefror , ich lebte von Mundraub . .

„Im Frühjahr 1926 kam ich an eine große süddeutsche Bühne .
Hier merkte ich erst recht — ich patzte nicht zum Theater ^ Mitten
in der Spielzeit brach ich im Frühjahr 1927 aus in den Schwarz -
wald , wurde gesund aus Schiern und schrieb eine Nvv '.lle , die
der Verlag Bong u . Co . zum Druck übernahm . .

Schaper verfaßte dann in einem Winzerdorf seinen ersten
Roman , von dem er humorvoll sagt : „Er taugte nicht viel , aber
er brachte mir Freunde , will sagen , Bekannte und ihre Hilfe
ein , aber wenig Geld ." 1928 schrieb er den zweiten Rom »n :
Die Bekenntnisse des Försters Patrick Doyle , von dem er sagt :
„Er machte mich lokalbekannt und zum Jnventarstück reifer
Haushalte und vornehmer Gesellschaften . Ich wurde ziemlich
arrogant und unangenehm ." Und dann kam der Entschluß , von
dem er selbst fagt , daß er ihm „noch heute Achtung abnötigt " .
Er floh auf eine kleine dänische Ostseeinsel .

Dort blieb Edzard H . Schaper zwei Jahre , wurde von einem
jetzt toten Theologen , Edvard Lehmann , in seine Wissenschaft
eingeführt , lernte einen der freiesten Köpfe Dänemarks kennen »
Karl Larfen , und schrieb dort einen immer wieder umgeformten
und daher noch nicht erschienenen Roman : Händel . 1930 verließ
er die Insel , zog nach Hannover zurück , „lebte von zweier Kin »
der Schulbroten und von meiner Phantasie " und verschwieg den
Seinen seine Laae , „nahm nichts von ihnen an , obwohl sie nur
eine halbe Stunde entfernt wohnten ".

Dort schrieb er den Roman „Der Weg ins Eis *, den er
„Saga " genannt hatte . „In diesem Sommer , mir kam er sehr
heiß vor , schrieb ich im Wartesaal vierter Klasse des Haupt »
bahnhofs in sieben Nächten die Saga . Ich schrieb sie vom Leben
ab . Sieben Nächte arbeitete ich, immer wieder unterbrochen ,
weil die Bahnhofspolizei uns Obdachlose hinauswarf . Tags »
über schlief ich aus den Leine -Wiesen aus . . ."

Auch diese schwerste Zeit war für den jungen Dichter ein »
mal überwunden . Der Verlag Georg Müller - Albert Langen
übernahm seine Werke und sicherte sein Leben . Im Herbst 1931
„zog ich nach Estland , das Land der großen Wälder nnd Moore .
Ich wohne in Reval , in einer kleinen Budike , reich an Ber »
gangenheit . Karls XII . Adjutanten wohnten darin und der
fromme Dichter Paul Fleming . . ."

Im vergangenen Herbst erschien im Jnsel -Verlag sei»
Roman „Die Insel Tütarsaar ", ber allgemein lebhafte Zustim »
mung fand .

Wir glaubten , nicht bester in unseren neuen Roman ein »
führen zu können , als indem wir dem Dichter das Wort über
sich selbst gaben , der trotz seiner Jugend schon soviel erlebte nnd
erlitt . Denn nur aus soviel Erleben konnte ein solcher Roman
entstehen , und wir freuen uns , unfre Leser damit bekannt zu
machen .



Kier ist das Welkfernaml !
Das Wunder der schnurrenden Scheide / Vor großen AVwälznngen im Fernsprechverkehr ? — Don Dipl . Ing . F. W. Winckel.

Das schönste, technische Spielzeug unserer Tage ist — die Num -
Knernschelbe des Fernsprechers . Welch Vergnügen bereitet es , fünf
Ziffern in irgendeiner Zusammenstellung mit der Lochscheibe zu
drehen , nach jeder Nummer das Zurückschnurren zu hören und end -
Iich nach einem kurzen Tuten eine wohlbekannte Stimme vom fer -
nen Ort zu vernehmen , mit der man nach Herzenslust plaudern
kann .

Ein jeder kann dieses Wunderwerk der schnurrenden Scheibe in
Gang setzen , di« knöchernen Finger des weltfremden Theoretikers ,die taftende , ungelenke Hand einer alten Frau , der manikürte Zeige -
ifinger einer jungen Dame , der sonst kaum etwas anfaßt . Jedoch die
wenigsten machen sich einen Begriff , welch großartige Erfindung die
Nummernscheibe darstellt , die durch ihren Mechanismus Menschen
«ms nah und fern nach Belieben heranzaubert . Die Erfindung
dieses Instruments kommt derjenigen des Rundfunks mindestens
gleich . Da sie aber so allmählich und unbemerkt kam , hat man ihre
Angeheueren Wirkungsmöglichkeiten gar nicht voll erkannt .

Wer nichtsdenkend einige Ziffern an seinem Fernsprecher dreht ,
ahnt auch nicht , welchen Mechanismus er über di« ganze Stadt hin -
weg in Bewegung setzt . Aber ehe wir über den Telefondraht hin -
weg einen Blick in die Fernsprechämter tun , bewundern wir erst
einmal '

die Nummernscheide .
Sie ist ein Kunstwerk , das einem

_ Uhrmacher alle Ehre mnchl . Ein
Federwerk läßt die Scheibe ablaufen , und eine winzige Zentrifugal -
bremse regelt über eine Spindel die Ablaufgeschwindigkeit ." Ein
Kontaktrad gibt beim Wählen die Stromstöße . Sie eilen über eine
freie Leitung , die sich der Fernsprechapparat schon beim Anheben
des Hörers selbsttätig aussucht , zum Fernsprechamt , setzen dort einen
faustgroßen ^ Kontaktwähler in Notation , der entsprechend der
Zahl der Stromstöße oder der gewählten Ziffer an einer bestimm -
ten Stelle stehen bleibt . Dort geht eine Leitung weiter in den ge-
wünschten Bezirk zu einem weiteren Vermittlungsamt . Die nächste
gewählte Ziffer bringt auf diesem Amt einen Drehwähler in Gang .
So wird eine weitere Leitung ausgesucht , die noch näher an den
anderen Teilnehmer heranführt . Auf diese Weise schaltet mau sich
mit Hilfe der fünf Nummern einen Sprechweg . Zu den vielen
Mechanismen , die , in der Stadt verteilt , auf dein Verbindungsweg
zum Teilnehmer klappern , kommt noch das Zählwerk , das dem
rufenden Teilnehmer für die Bereitstellung dieses großartig organi¬
sierten Telefonnetzes einen Groschen ankreidet .

Der Selbstanschluß ist eine Erfindung , die aui deutsche und
amerikanische Patente zurückgeht . 1308 wurde in Hildesheim das
erste deutsche Selbstanschlußamt gebaut . Der wesentliche Ausbau
zum automatischen Fernsprechnetz setzte erst nach dem Kriege ein . Bis
zum heutigen Tage wurden auf diesem Gebiete wesentliche Ver >
Besserungen gefunden , die in den Neuanlagen jeweils berücksichtigt
werden konnten .

Aber noch ehe die Automatisierung beendet ist, stehen wir vor
einer neuen Revolution auf dem Gebiete der Fernsprechtechnik . Man
begnügt sich nicht mehr damit , die Teilnehmer einer Stadt mitein «

ander automatisch zu verbinden , sondern sucht ein solches Netz für
ein g a n ze s Land , ja sogar für die ganze Welt zu schaffen ! Das
ist ein durchaus ernsthafter Gedanke , der technisch zu verwirklichen und
von Ingenieuren bereits genau durchgerechnet ist. Der Tag ist nicht
inehr allzu fern , an dem wir an unserer Nummernscheibe im eigenen
Heim die Tante in Siam , den Kollegen in Sidney und den Ge-
schäftsfreund in Tokio wählen können . Man ist bereits an der Arbeit ,

die ersten Schrille sür ein Welisernsprechney
einzuleiten . Das Netz der Telephondrähte wird vollkommen neu or -
ganistert . Das ganze Land , also z. B . Deutschland , wird in lauter
„Netzgruppen " eingeteilt . Jeder Bezirk ist etwa siebzig Kilometer
weit gedehnt . Alle die vielen kleinen Ortschaften werden nicht mehr
ein eigenes Fernamt haben , sondern sie werden strahlenförmig un -
mittelbar an ein einziges Fernamt angeschlossen , über welche sie ieden
anderen Ort innerhalb der „ Netzgruppe " erreichen können . Dieses
Fernamt kann mit der Hand bedient werden oder automatisch sein .
Man wird vielleicht dahin gelangen , daß in Deutschland nur noch
siebenhundert Fernämter vorhanden sein werden . Hierzu
kommen noch Ueberweifungs - und Verteilnngsämler , die auf dem
Wege vom Teilnehmer zum Fernamt liegen . Hierdurch werden die
Ortsnetze ganz aus den großen durchgehenden Fernleitungen her -
ausgenommen .

Der strahlenförmige Aufbau der Telefonneye gibt eine große
Ersparnis an Leitungen , weil nicht mehr jedes Amt mit jedem
anderen im aleichen Bezirk vorbunde » werden muß . Außerdem wird
durch diese Neuorganisation der Fernsprecher auch an klei -
nen Orten ständig betriebsbereit sein , während dort
der Dienst bisher wegen mangelnder Rentabilität nur zu bestimmten
Stunden am Tage aufrecht erhalten werden konnte . Das ist der
unmittelbare Anlaß zur Errichtung der Netzgruppen . Als eine Mu -
steranlage ist von Deutschland die Netzgruppe Lausanne gebaut wor -
den , in deren Bereich man unmittelbar im Sosortverkehr mit allen
Ortschaften sprechen kann . Auch im Rheinisch -Westfälischen In -
dustriegebiet und in Teilen Bayerns wird ein solcher Sofortverkehr
ausgebaut .

Das Hauptfernamt einer Netzgruppe ist das „Endfernamt " .
Eine Anzahl solcher Aemter ist zum .,Endfernamt " zusammengefaßt ,
in deren Mitte sich das „Verteilungsfernamt " befindet . Es hat
« inen Wirkungskreis von 280 Kilometer Durchmesser . Die Vertei -
lerämter in einem Umkreis von 1400 Kilometer sind zum „Durch -
gangsfernamt " vereinigt , das mit den übrigen Aemtern dieser Art
zum „Durchgangsnetz " mit einem Bereich von 7000 Kilometer zu-
stimmengefaßt ist. Schließlich bildet den letzten Stein dieser Pyramide
das „Weltfernamt "

. Für den ganzen Erdball sind

sünf WeNsernämler
vorgesehen . Wenn man also «inen Teilnehmer in der r>th Avenue in
Newyorf sprechen will , dann wählt man die Ziffern des Weltfern -
amtes Amerika und gelangt von dort mit drei Ziffern über das
Durchgangs - , Verteiler - zum Endfernamt und von hier mit weiteren

fünf Ziffern in bekannter Weise zum Teilnehmer . Diese Verbindung
kann in weniger als einer Minute durchgeschaltei werden !

Dieses System sieht sich auf dem Papier ganz schön an . aber
wie werden die Gespräche verrechnet ? Das wird sich
mancher fragen . Hierfür if# eine geradezu geniale Lösung gefunden
worden . Wenn ein Teilnehmer , der irgendwohin in die Welt spre-
chen will , zunächst sein zuständjgcs Fernamt erreicht hat , dann wählt
er die Zone , in der er i« maud sprechen will . Die Stromimpulse , die
von dieser gewählten Ziffer herrühren , betätigen ein Zählwerk , den
„Zonenzühler "

. „ 3" ist z. B . 1000 Kilometer entfernt , „6" 2000 Ki¬
lometer usw . An diesen Zähler ist ein Zeitzähler angeschlossen , der
ein Uhrwerk solange lausen läßt , bis das Gespräch beendet ist. Da -
nach tritt ein Kontrollzähler in Tätigkeit , der das Ergebnis der an -
deren beiden Zähler auf das Konto des Teilnehmers überträgt . Die -
ses organisierte , rechnende Hirn arbeitet auf die Sekunde genau und
gibt eine Abrechnung auf Heller und Pfennig .

Ein aroharkiger Versuch,
der die technische Möglichkeit einer Weltfernsprechoerbindnng zeigt ,
wurde vor einiger Zeit durch die Firma Siemens & Halske durch-
gesührt . Von Berlin aus wurde ein Teilnehmer aus dem Stadt -
netz von Helsingfors herausgewählt . Der Versuch ist glänzend ge-
lungen . Es war eine Entfernung von 1000 Kilometer zu über
brücken und zwar mußten sich die Wählerimpulse einen Weg über
Land - und Seekabel , über Freileitungen , über fünfzehn Elektronen -
verstärkerstationen und sonstige Hilfseinrichtungen bahnen . Nachdem
dies gelungen war , wurde eine telefonische Funkkonferenz zwischen
den finnischen Gesandten in Paris , London und Berlin mit dem
Präsidenten Svinhufvud hergestellt . Diese praktischen Beispiele zei -
gen . welche große Aussichten das Weltfernsprechen hat .

Der Außenstehende wird staunen über diese bis zur Reinkultur
getriebene Automatik , die sich in der Fernsprechtechnik entwickelt hat .
Gerade in einer Zeit werden solche Wunderwerke von Menschenhand
vollendet, wo man sich bereits mit Schrecken von der automatischen
Maschine wieder wegwendet. Aber da ist ein Unterschied zu be-
achten . Wir verdammen den Automaten , der den Menschen brotlos
macht , der eine „Arbeit vom Band " liefert , die jedes persönliche
Gepräge verloren hat und nichts als ein Massengut ist. Der Selbst-
anschlich ist etwas anderes . Nicht Menschen soll er ersetzen ,
sondern überhaupt er st eine Möglichkeit eröffnen ,die auf andere Art und Weise kaum gegeben ist . Es
ist unmöglich, in kleinen Orten ein Telefonfräulein die ganze Nacht
im Amt sitzen zu lassen , weil vielleicht einmal ein einziges Ge-
sprach verlangt wird . Der Selbstanschluß aber wacht die ganze Nacht
und ist sofort bereit , wenn etwa ein Kranker einen Arzt .zu Hilfe
ruft .

Trotz aller Fortschritte find jedoch noch viele Schwierigkeiten zuüberwinden , so das Problem der automatischen drahtlosen Telefoine ,die Vereinheitlichung aller Telefons'ysteme in der Welt auf eine Be-
triebsart und dergl . mehr. Mi , Stolz dürfen wir feststellen , daß
Deutschland auch in der neuesten technischen Entwicklung bahn-
brechend geblieben ist und die Führung in der Hand behält .

fr Roman im Kreisanzeiger.
Do» s . O. Single .

Die Annhofbäuerin war altersschwach und krank . Sie saß in
ihrer Kammer neben dem Ofen und wartete ans den Tod , wie sie
siebzig Jahre auf Frühling . Herbst und Winter gewartet hatte .
Ihre ird . sehen Dinge waren geordnet , soweit da überhaupt noch
etwas zu ordnen war , mit ihrem Herrgott hatte sie sowieso zeit -
lebens nicht schlecht gestanden , so hätte sie also eigentlich in Frieden
von hinnen fahren können , die alte Annhoferin , wäre nichts sozusagen
zu gulerletzt , noch ein seltsames Hindernis eingetreten , ein Hinder -
nis , das , da es außerhalb ihrer eigenen kleinen Welt lag , nicht so
ohne weiteres zu beseitigen war .

Die alte Annhofbäuerin wehrte sich nämlich mit einer stillen
Hartnäckigkeit , das Zeitliche zu segnen , bevor der Roman im „Kreis «
anzeiget " zu Ende war .

Es mag das fürs erste ein wenig komisch und kaum glaubhaft
erscheinen , aber haben sich nicht schon alle möglichen Leute , aus
allen möglichen Gründen gesträubt , zum Fälligkeitstermin abzu «
treten ? Warum sollte die alte Bäuerin vom Annhos nicht noch
ihren Roman zu Ende haben lesen wollen ?

Es war ja nun wohl auch nicht so, daß sie sich Tag und Nacht
mit dieser Geschichte im Kreisanzeiger beschäftigt hätte , etwa wie
ein junges Mädchen , das in den Held eines Backfischromans ver »
liebt ist, aber in ihre Gebete und Gesangbuchverse , die sie leise vor
sich hinsprach , in das zeitweise Dahindämmern ihrer Kranken -
schwäche, drängten sich doch immer wieder die Menschen ein , von
denen sie da täglich las und die ihr auf eine so seltsame Weise nahe
und vertraut waren , daß sie sich von ihnen nicht trennen mochte , be-
vor sie über ihr Schicksal Gewißheit hatte .
" Der stumme Kampf gegen Herzschwäche und Atemnot , den die
Annhoferin da führte , zog sich aber nun bereits über zahlreiche Fort -
fetzungen des besagten Romanes hin , und ein Ende war nicht ab -
zusehen , weder mit dem Roman , noch mit dem schwachen Lebensrest -
lein der Katharina Leibrandt , verwitwete Bäuerin auf dem Annhof .

Dabei hatte es mit dieser Geschichte, die der Kreisanzeiger da
täglich veröffentlichte , gar nichts weiter auf sich : Ein ältlicher
Mann , dem die Aerzte erklärt haben , daß seine Tage gezählt seien ,
läuft , aus Angst , etwas im Leben versäumt zu haben , in die Stadt
und läßt seine Frau draußen auf dem Dorf im Stich . Da ? war
eigentlich alles . Es geschah zwar noch manches andere in dieser Ge-
Mehle , ob derem weiteren Verlauf die Annhofbäuerin fast das
Sterben vergaß , aber das interessierte die Alte nicht . Was sie hier
zuletzt , und zwar ausschließlich und allein , zu wissen begehrte und
weshalb sie sich, so oft er sich meldete , mit mehr Kraft , als eigentlich
noch in ihr wohnen konnte , gegen die Tür stemmte , durch die von
draußen der Tod herein wollte , war , — ob der Mann , dem sie
übrigens von Anfang an eine freundliche Anteilnahme entgegen -
gebracht hatte , zu Hause bei seiner Frau sterben würde , oder draußen
irgendwo in der fremden Stadt . Daß er aber überhaupt , und
zwar bald sterben müßte , daran zweifelte weder der Mann im
Roman selbst, noch die alte Annhofbäuerin , die den Roman las -

Draußen über den Bergen lag der weiße Winter , groß , starr ,
in grenzenloser Weite . Vor einigen Tagen hatte ein neuer Schnee
über Nacht das letzte Grün , die drei Tannen am Weg zum Annhof
herauf , zugeschneit . Die alte Bäuerin saß in ihrem Lehnstuhl , einen
schwarzen Wollschal um den Kopf , und hatte eine aufgeschlossene ,
lichte Stunde .

Der alte Mann mit dem komischen Namen hatte in den letzten
Fortsetzungen allerhand erlebt und gelitten . In einer Spelunke war
ihm ein großer Geldbetrag , den er von daheim mitgenommen hatte ,
gestohlen worden , als er aus Verzweiflung und Betrübnis getrun -
ten hatte und nichts mehr von sich wußte . Nun lag er in seiner
Dachstube in der fremden Stadt und hatte Schmerzen und Heimweh
» ach seinem Dorf . <

ihr Atem kurzer wurde , legte sie sich zurück und schloß die Augen .
Die Abstände, in denen sie weiter las , wurden immer länger .

In der Geschichte des kranken Mannes aber war folgendes ge-
fchehen : Ein junges Mädchen , das die Annhoferin nie beachtet
hatte , obwohl es da und dort als Zimmernachbarin des Mannes ,
der nicht sterben wollte , weil er noch nicht genug gelebt hatte , auf -
getaucht war . Dieses Mädchen kam zu dem Mann , aus Mitl -jd ,wie es schien, und versprach , nun immer bei ihm zu bleiben . Sie
küßten sich , das Mädchen und der kranke Mann , der plötzlich gar
nicht mehr krank war und nicht mehr ans Sterben dachte . Das ge -
stohlene Geld stellte sich wieder ein , und die Beiden verabredeten
eine lange , schöne Reise ans Meer -

Soweit las die Annhoferin noch, dann legte sie wieder den
Kopf zurück und schloß die Aiwen . Einen Augenblick wollte es sich
noch in ihr regen wie leiser Aerger über den Mann , aber da war
der ältliche , kranke Mann gar kein Mensch mehr , sondern nur noch
ein komischer Name , den sie nie hatte behalten können und den sie

Es war warm im Zimmer . Auf die verschneiten Hänge draußen nun ganz vergaß , wie alles um sie her .
warf der Abend die ersten bläulichen Schatten . Die alte Bäuerin I Sie schlummerte ein , und als die junge Frau gegen Abend die
las weiter . Manchmal , wenn sie der Brillenbügel schmerzte oder I Lampe brachte , brauchte die Annhofbäuerin kein Licht mehr .

Etwas verstand die Annhofbäuerin hier nicht : Warum ging
der Mann nicht heim , wenn ihn die Städter verspotteten und es
ihm auch sonst nicht gut ging ? Gewiß , seine Frau war immer
mürrisch und griesgrämig gewesen , und viel Schönes mochte der
Mann nicht bei ihr gehabt haben , aber er sagte doch selbst , daß ihm
das nun gleichgültig sei und daß er ihr verziehen habe . Warum
also machte er nicht Schluß mit diesem Herumziehen und ging nach
Hause ?

Die sieben Feldsteine / Do »

Gerhard llhde.
sieben Weideplätze grenzten aneinander vor den Toren der

Stadt , und sieben Hirten hatten dort der grasenden Herden zu achten .Sie brauchten sich um nichts zu sorgen , lobten von dem Reichtumdes Landes , der ihnen zu ihrem Teile zugemessen wurde und hattennur die kleine Pflicht , die Langeweile des Hütens zu ertragen . Wie
leiten war es geworden , daß ein Lämmergeier sich noch zeigte , auf
r

*tl ^ ch^ udern anlegen könnten - Ewig derselbe Himmel , das -
1« lbe Feld , dieselben Wiesen , das gleichmäßige , monotone Gera -fchder rupfenden und malmenden Tiermäuler .

Das währende Einerlei hatte die Burschen zur Geselligkeit ge-
ttieben . Mochten die Schafe doch auf fremde Weide drängen , die
Hirten hielten untereinander zusammen und hätten keiner dem
anderen darob ins Gehege gesprochen . Sobald sich die Herden ein -
gelaufen hatten , trafen sich die Hirten am kleinen Erlenbusche , die
Zeit zu vertreiben mi : Spässen und Spielen , schnellten aus ihren
schleudern die Kiesel auf einen irdenen Krug , den sie als Ziel
aufgestellt hatten , machten ein Feuer und sprangen an ihren Stäben
darüber , oder rollten zusammengeknäult von der Brombeerhecke den
sanften Abhang hinunter und waren froh , wenn lustige Laune sie
auf neue Einfälle der Kurzweil brachte .

Zu einer Vesperstunde hockten sie wieder beisammen , kauten träge
an den Brotkanten , und einem unter ihnen mochte es in den Sinn
kommen , das Brot auszukrumen , verborgen zwischen den Fingern ein
Klümpchen zu zwirbeln und es einem Fernersitzenden an den Kopf zuwerfen . Der ließ sich nicht ein zweites Mal herausfordern , brach ein
Stück von seinem Brot und gab Widerpart . Ein Dritter mischte sich
ein mit gleichem verwerflichen Spiel , die anderen taten mit , und
allen gefiel es wohl , sich in solcher Ausgelassenheit mit edler Fruchtdes Feldes zu bewerfen .

Da trat ein alter , unscheinbarer Mann unter sie, keiner hatte
ihn zuvor gesehen - Sie sahen ihn beklommen an . und eine Weile
schien es , als müßten sie innehalten mit ihrem lästerlichen Tun vor
den Rechenschaft fordernden Augen , die unter den überhängenden
Brauen hervorstachen . Aber kurz nur war die Besinnung , die Furcht
schlug um in rüpelhafte Gebärde als der Alte warnend ^einen
Finger erhob . Der Verwegenste holt « in seinem Rücken zu kurzem
Wurfe ans , und ein Lachen erscholl in der Runde , da eine Brot -
krume in dem verwitterten Haupthaar des Wunderlichen bemerkt
wurd « . Der zog seine Stirn in schmerzliche Falten und wandte sich
j » m Gehen . Triumph überrauschte di « Burschen , sie drängt «» » ach .

folgten dem Beispiel de? Anführers , griffen in ihre Beutel und
warfen dem Brote die Reste des Käses und Fleisches hinterdrein .

Aber plötzlich kehrte sich der Geschmähte um — und die Hirten
erstarrten in ihrer Bewegung zu Stein. Der Alte ging auf de»
einen zu , der sich gescheut hatte , an diesem Spiele teilzunehmen und
ein Stück zurückgeblieben war. und deutete ihm, er solle in die Stadt
gehen , sich aber nicht nach seinen Gefährten umsehen . Furchtsam
blickte der Angeredete zu dem geheimnisvollen Alten auf Immer
größer wurde die vordem verhutzelte Gestalt und erweckte in dem
Hirten das Bild von Gott und seiner Fruchtbarkeit . Bezwungen
setzte er wie träumend seine Füße und ging der Stadt zu.

In solchem Banne mochte er ein Stück zurückgelegt haben, da
faßt« ihn jäh die Bangnis um seine Kameraden . Er hielt inne . Wohl
zitterte in ihm die bedeutsame Warnung, doch wie könnt« er rhne
die anderen und ohne H«rd« in der Stadt ankommen. Rur wissen
wollte er, ob sie noch da waren . Er würde sich auch nicht umsehen
wie man es gemeinhin tut . Daher spreitete er zaghaft die Beine ,
senkte den Kopf ganz langsam , lugte vorsichtig durch den Winkel
seiner Schenkel . Da sah er einen großen Stein , einen zweiten
einen sechsten . Die flüchtige Rauchwolke konnte er noch sehen , die
über dem verlöschenden Feuer ausschwebte , dann verschwamm der
Blick . Schwer fiel der Kopf zu Boden , und auch der siebente Hirte
wurde zu Stein.

Solches wird noch heute in deutscher Landschaft erzählt von sieben
großen Steinen, die auf dem Felde liegen .

Kumor .
Vorsichtshalber . Frau M . (zu ihrer Nachbarin ) : „Warum haben

Sie denn ein so dickes Stubenmädchen engagiert ?" — „Damit sie
nicht mein « Kleider tragen kann , wenn ich mal verreist bin ." —

(Kikeriki .)

Auch ein Vergleich . In einer Gemeinde sollte ein »euer Ge -
richtsdiener angestellt werden . Dazu meldete sich auch ein Mann
von unansehnlicher Gestalt . Der Amtsrichter , ein sehr großer , statt -
licher Herr , fragte ihn spöttisch : „Sie Kleiner , Sie könnten doch
mit dem Gesindel nicht fertig werdend ' — „O , da machen
Sie sich keine Sorge , Herr Richter .

" entgegnet « der Mann , „die
Kerle sind ja nicht all « so g t o ß wie S i e.

" (Tit -Bits .)



Schmelings Meile .
Die Abfahrt Max Schmelings vom Lehrter Bahnhof in Berlin
nach Chikago , wo er demnächst einen neuen Kampf bestreiten
wird . Neben ihm seine Gattin , die Filmschauspielerin Anny Ondra .

Der neue Wimpel des DDflC.
Die Mitglieder des DDAC, zu dem bekanntlich alle deutsche »
Kraftfahrer zusammengeschlossen wurden , führen von jetzt ab

diesen Wimpel .

Ein Denkmal für General u . d . Gülfi
in Bagdad.

Auf dem protestantischen Friedhof in Bagdad
fand die Enthüllung eines Denkmals für Gene-
i-alfeldmarschall Graf v . d. Goltz -Pascha durch
General Schlee -Pascha , den Ehreuführer de»
Bundes der Asienkämpfer , statt . V . d. Goltz ist
bekanntlich im Jahre 1916 während des türki¬

schen Feldzuges an Flecktyphus gestorben .

Im letzten Jahre fanden in allen internationalen
Häfen nach dem Pokalsystem Fullballwettkämpfe
der verschiedenen Schiffsmannschaften statt .
Die Mannschaft des Schnelldampfers „Bremen "
gewann hierbei zum erstenmal die Weltmeister¬
schaft für Schiffsmannschaften und den in unse¬
rem Bilde dargestellten silbernen Wanderpokal .

Das erste Bild con den schweren nächtlichen Tumulten in Paris während derKammerdebatte über den Stavisky -Sfandal . Demonstranten haben in der Nähe derKammer durch quergestellte Bänke , Autos usw . Barrikaden errichtet , um den Ver¬kehr lahmzulegen . Bei den Tumulten wurden mehr als 100 Personen verletzt ,darunter 30 Polizeibeamte und über 700 Verhaftungen vorgenommen .

Von San Diego in Kalifornien sind sechs amerikanische Riesenflugboote zn einemfieschwaderflug um die Welt gestartet und inzwischen in Honolulu wohlbehalteneingetroften . Unser Bild zeigt drei Flugzeuge des Geschwaders kurz vor dem Startin San Diego.

Das erste Bild von der furchtbaren Gasexplosion in Plettenb erg im Sauerland . DurchSchadhaftwerden der dort vorüberführenden Ferngasleitung strömte Gas in dasHaus , wo es sich entzündete . Es entstand eine furchtbare FCxplosion, die das Haus
töllig in Trümmer legte . Fünf Personen kamen hierbei ums Leben .
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Das Gesetz der nationalen
Arbeit.

Riesenkundgebung der NSBO und DAF .
Berlin , 14. Jan . Die NSBO und die DAF versammelten am

Sonntag nachmittag Hunderttausende Berliner im Lustgarten zu
einer Kundgebung , um der Reichsregierung für das n e u g e s ch a f-
fene Eesetz der Arbeit ihren Dank auszusprechen . Bereits
eine Stunde vor Begin der Kundgebung war der Riesenplatz und
seine weitere Umgebung ein einziges wogendes Menschenmeer , über
dem Hunderte von Hakenkreuzfaynen flatterten .

Staatsrat Walter S ch u h m an n , der Führer des Gefamtver
bandes Deutscher Arbeiter , ergriff als erster Redner das Wort , wo -
bei er besonders auf das Gesetz der Arbeit einging , mit dem
Deutschland bahnbrechend vorangehe . Der Treuhänder der Arbeit
für das Wirtschaftsgebiet Brandenburg , Engel , führte darauf aus .das neue Gesetz stelle Arbeit und Arbeitsfront auf eine ganz neue
Plattform . Obwohl er heute noch nicht über die Einzelheiten des
Gesetzes sprechen wolle , könne er doch sagen , das Gesetz schaffe für
den arbeitenden Menschen eine Ex i st enzf ich er h e i t , wie sie
bisher noch in keinem anderen Gesetz zu finden gewesen sei . Der
Staat habe sich mit dem neuen Gesetz das Recht genommen , den
Gang der Entwicklung der Wirtschaft bis ins Innerste zu beauf -
sichtigen . Der Organisationsleiter der DAF , Klaus S e l z n e r , be«
handelte anschließend die Grundgedanken des deutschen Gesetzes der
Arbeit , das die Einheitlichkeit der Betriebsführung und Berant -
wortlichkit , die Zusammengehörigkeit von Betriebsführer und Ge -
folgschaft und schließlich den Ehren st and der Arbeit für ewig
verankere .

Stürmisch begrüßt ergriff darauf
Aeichspropagandaminister Dr . Goebbels

das Wort und führte u . a . aus :
Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen ! Männer und

Frauen des schaffenden Berlin ! Das Reichskabinett hat am oer -
gangenen Freitag ein Gesetz ^ um Schutze der nationalen
Arbeit beschlossen, das in semer weittragenden Bedeutung vor -
läufig noch gar nicht abzumessen ist . Damit hat die Regierung
Adolf Hitlers ihrem eindeutigen Willen zum Schutze der nationalen
Arbeit und zum Schutze der Ehre des schaffenden deutschen Volkes
Rechnung getragen . Wir wissen , daß es in Deutschland noch Millio -
nett Menschen gibt , die dem schwersten sozialen Elend preisgegeben
sind . Aber wir wissen auch , daß die Rot nicht durch Phrasen be-
seitigt werden kann , sondern nur durch eine soziale Ordnung , in
der Jeder in den Genuß seiner Arbeit und seines Fleißes kommt .
Die , die wir von der Macht ablösten , wußten dem deutschen Arbei -
ter nichts anderes als Phrasen zu geben . Sie standen der Rot
teilnahmslos gegenüber . Nicht einmal den 1. Mai vermochten sie
dem Volke wirklich zu einem Feiertage zu machen .

Wenn wir dagegen Front machten , so taten wir das nicht nur
aus nationalen , sondern auch aus sozialen Gründen .

Wir sind gekommen, um dem Arbeiter sein Brot und der
Nation ihre Ehre wiederzugeben .

Die deutsche Revolution ist eine Revolution des Volkes gewesen ,und das Volk soll nun auch in den Genuß der Früchte dieser Revo -
lution kommen . Denn wir , die wir heute die Träger der Revo -
lution find , kamen aus den Hütten . Niemals werden wir uns vom
Volke trennen , denn dann würden wir der eigentlichen Aufgabe
unserer geschichtlichen Sendung untreu werden .

Ich weiß , daß heute überall im Lande falsche Propheten die
Ergebnisse der Revolution verfälschen und die großen Leistungen
der NSDAP , verkleinern möchten . Gewiß , wir treten für die ganze
Volksgemeinschaft ein . Wir wollen den schaffenden deutschen Men¬
schen mit in diese Gemeinschaft einschließen . Aber so weit wir un
sere Arme ösfnen , um die Bekehrten in ihnen aufzunehmen , so engwollen wir sie verschlossen halten , wenn die Verführer uns nahen .Dem kleinen Mann aus dem Volk kann man es nicht übelnehmen ,wem , er in die Hände falscher Organisationen und Volksverfiihrerhineingeraten ist. Aber die Intellektuellen sollen heute nicht denEindruck zu erwecken versuchen , als wäre die Revolution von ihnenoder doch mindestens für sie gemacht worden . Es war «ine Revo -
lution , vom Volke und für das Volk gemacht ; eine Revolution ,die nicht nur die nationale Ehre , sondern auch die soziale Frei -
heit des Volkes wieder herstellen wollte ; eine Revolution
nicht nur gegen den Marxismus , sondern eine Revolution auch
gegen die Reaktion .

Es war eine sozialistische Revolution , es war die Re -
Solution einer Arbeiterbewegung ,

und die , die die Revolution gemacht haben , sollen auch heute ihre
Träger sein . Wenn sich heute überall im Lande die Reaktion wieder
breitzumachen versucht , wenn sie glaubt , die Posten wären für sie
erobert oder wenigstens warmgehalten worden , und wenn auch Ihr
manchmal glaubt , daß die Regierung das nicht bemerkte , so irrt Ihr
Euch . An der Spitze des Reiches stehen auch die Wächter der
Revolution : sie lassen sich nicht mit falschen Phrasen einlullen .
Wenn sie zuschauen und nichts gegen die Reaktionäre unternehmen ,
so dies nur , um sie kennenzulernen .

Wie ernst die Regierung es mit dem Arbeitertum meint , das
hat sie durch ihre großen jozialen Werke und durch ihre einzig -
artige soziale Gesetzgebung bewiesen . In dieser Linie liegt auch das
neue Gesetz , in dem die nationale Arbeit geschützt wird ! ein Gesetz ,
in dem auch im Betriebe das Prinzip des Führertums durch-
gesetzt wird ; ein Gesetz , in dem der Arbeiter und die nationale
Arbeit in den Schutz des deutschen Staates genommen werden .
Jetzt wacht die Regierung darüber , daß der Arbeiter auch in den
Genuß der Früchte seiner Arbeit kommt ( Bravo ) . Dieses Gesetz ist
wegweisend und richtunggebend .

Damit sind wir auch in sozialer Beziehung der m o d e r n st e
europäische Staat geworden, ' ein Staat , in dem die Ar -
beit den Schutz der Regierung genießt : ein Staat , in dem der
soziale Friede nicht durch ein faules Kompromiß gewährleistet
ist , sondern aus der Grundlage gerechter Verteilung von Rech -
ten und Pflichten im sozialen und wirtschaftlichen Leben . Ich
glaube , wir haben allen Grnnd , dafür dem Führer des Reiches
und der nationalsozialistischen Bewegung zu danken . Er ist dem
Vvlk treu geblieben , wie ihm das Volk treu geblieben ist . Er
hat das Volk nicht vergessen , nachdem er die Macht erobert hatte .
Er suhlt sich heute nur als Vollstrecker des Willens des dent -
fchen Volkes .

In diesen schweren Wintermonaten haben wir allen Grund ,
uns fest und unzerreißbar aneinander zu schließen . Großes
haben wir vollbracht , aber Größeres zu vollbringen ist uns auf -
gegeben . Das W i n t e r h i l s s w e r k hat das Schlimmste an
Not zu beseitigen versucht . Und auch da wieder ist ein ganz
charakteristischer Vorgang festzustellen, ' daß aus den ärmsten
Stuben und aus den ärmsten Stadtteilen die größten Opfer
kommen : ein Beweis dasür , daß ein Appell an die soziale Soli -
darität immer den größten Widerhall findet bei denen , die so -
ziale Not zu tragen haben .

Männer und Frauen des schaffenden Berlin . Seid über -
zeugt , daß wir mit großer Sehnsucht den Augenblick erwarten ,
an dem im beginnenden Frühjahr die große Kampagne
gegen die Arbeitslosigkeit wieder ausgenommen wer -
den kann , daß wir in diesem Sommer wieder die Hälfte der
noch übrigbleibenden Arbeitslosigkeit beseitigen werden , und daß
wir nicht rasten wollen , bis an die Seite einer wiederhergestell -
ten nationalen Ehre auch eine wiederhergestellte so -
ziale Freiheit tritt . Das soll der Ausdruck unseres Wil -
lens sein

Ihr Alle , Ahr mögt früher gestanden haben , wo auch immer ,
Ihr seid unsere Brüder und Kampfgenosse ». Unter die Ver¬
gangenheit wollen wir einen Strich machen . Dieses Gesetz ist
ein Gesetz nicht nur für Nationalsozialisten , es ist ein Gesetz für
das ganze schaffende deutsche Volk . Das schaffende
deutsche Volk und sein Führer Adolf Hitler — Heil !

Die Mafien stimmten begeistert in die Heilrufe ein und fan -
gen im Anschluß daran das Worst -Wessel » und das Deutschland¬
lied .

Politische Kundgedungen dei den Tiroler
Skimeisterschaften.

DNB . Innsbruck , 14. Januar . Bei den in Hall (Tirol ) statt -
findenden Skimeisterschaften kam es am Sonntag » ach -
mittag zu großen politischen Kundgebungen . Die Teilnehmer for -
derten die Einziehung der Gendarmerie , die sich mit ausgepslanztem
Bajonett an der Sprungschanze aufgestellte hatte , ferner die F r e i-
l a s s u n g dreier im Zusammenhang mit der Meisterschaft v e r -
hasteter Nationalsozialisten . Als die Forderungen nicht
ersüllt wurden , sangen die Teilnehmer das H o r st - W e s s e l - L i e d
und das Deutschlandlied , das von dem größten Teil der
rund 2000 Zuschauer mitgesungen wurde .

Die Kundgebungen wiederholten sich in der Stadt Hall am spä-

ten Nachmittag . Die Garnison Hall wurde zur Wiederherstellung
der Ordnung aufgeboten . Sie räumte zusammen mit Gendarmerie
mit gefälltem Bajonett den Startplatz . Als die Rennleitung zu-
sammentrat , um die Ergebnisse des Lang - und Abfahrtslaufes zu
berechnen , erschien plötzlich Gendarmerie und erklärte , daß alle
weiteren Veranstaltungen verboten seien .

12» Tote aus sinkendem Schiff.
Schanghai , 17 . Januar . Wie erst jetzt bekannt wird , ist ein

chinesischer D a m p s e r, der sich auf dem Wege nach Hongkong
befand und Schanghai am 1 « . Januar verließ , infolge einer Kes -
selexplosion gesunken. Aus dem Dampser besaqden sich über
491) Arbeiter außer der Besatzung. Bisher werden 1 ! 0 Tote ge¬
meldet .

Freiburg erhält seinen Sender.
Einweihungsseier im Stadttheater — Eröffnung der Funkansstellung .

Freiburg i . Br ., 14. Jan . Mit einer schlichten Feier am Sonn -
tag im Stadttheater wurde der neue Freiburger Rund -
sunksender seiner Bestimmung übergeben . Aus diesem Anlaß
hatte sich eine große Anzahl Ehrengäste eingefunden , u . a .
Ministerialrat Seger vom Finanz - und Wirtschastsministerium
als Vertreter der badischen Regierung . Nach musikalischen Darbie¬
tungen nahm der Intendant des Südwestfunks Frankfurt a . M . ,
Be um « Iburg das Wort . Er führte u . a . aus , an diesem denk-
würdigen Tag übernimmt die Frankfurter Rundfunkgesellschaft von
ihrer Schwestergesellschast in Stuttgart endgültig den neuen Rund -
sunksender . Alemannen und Hessen begegnen sich so im Zusammen -
ichluß. Möge es uns vom Südwestfunk gelingen , auch in dieser Land¬
schaft Freude über die Menschen zu bringen , ihnen zu helfen im
Suchen um den Sinn der Zeit , ihre Lebenskraft zu steigern zum
Nutzen des Einzelnen und zum Segen des Vaterlandes . Der Frei -
burger Oberbürgermeisters Dr . K e r b e r brachte seine Freude zum
Ausdruck , daß die Stadt nun einen stärkeren und technisch vollkom -
meneren Sender hat .

Im Auftrag des R e i ch s p o kt in i n i st e r s sprach Oberpostrat
I ä ck. Er sagte , die Grenzländer dürften es als Vorzug betrachten ,
daß sie schon frühzeitig in Besitz eines eigenen Senders kamen . Be -
reits zehn Monate nach Eröffnung des Großsenders Königswuster -
hausen sei der erste Freiburger Sender eröffnet worden . Der neue
Sender hat während den Probesendungen den Beweis erbracht , daß
er allen Aniorderungen gerecht ist.

Mit einem Toiistück von dem Freiburger Komponisten Julius
W e i s m a n n fand die Weihestunde ihr Ende .

Mit der Einweihung des neuen Freiburger Senders verbunden ,
war die erst« große

Freiburger Funkausstellung ,
die am Samstag vormittag feierlich eröffnet wurde . In seiner An -
spräche konnte Kreisfunkwart Arsen ^schweizer ein « große An -
zahl Ehrengast « begrüßen , darunter den Vertreter der Reichsrund -
funkkammer . der Reichspressestelle , 'da Stadtverwaltung , der Funk¬
industrie und des Funkhandels .

In feiner Begrüßungsansprache betonte Bürgermeister Dr .
Hosner , es sei geradezu Pflicht jedes Volksgenossen , sich die Kul -
tureinrichtungen des Rundfunks durch Anschaffung ein « s Radio -
empfängers zunutze zu machen . Das Wort des Führers , daß in
jedes Haus und in jede Familie ein Rundfunk -
empfänger gehöre , müsse wahrgemacht werden . Nachdem
der Vertreter der Intendanz des Südweftfunks Frankfurt Grüße
überbracht hatte , ergriff der Vertreter der Reichsrundfunkkmnmer ,
Kapitän a . D . Werber , das Wort und hob vor allem auf die
große kulturelle Bedeutung des Rundfunks ab . In der Reichsrund -
funkkammer seien zum ersten Mal alle diejenigen zusammengefaßt ,
die im Rundfunk schaffen und diese Einheit werve sich bis in die
letzte Stadt Deutschlands durchsetzen. Weitere Bestrebungen gingen
dahin , aus dem Saisongeschäft ein Jahresgeschäft zu machen . Ge-
rade in den toten Monaten müsse geworben werden , damit die
Funkindustrie auch nach dem Saisonhöhepunkt Arbeit habe . In
ganz Deutschland werde in den kommenden Wochen für den Rund -
funk geworben werden und der Höhepunkt dieses Werbefeldzugs
werde der 11 . Februar sein , an dem einmal dem Volk reine deutsche
Freude gebracht werden soll.

Nachdem Kapitän a . D . Werber die Ausstellung für eröffnet er -
klärt hatte , wurde diese der Oeffentlichkeit freigegeben . Sie gibt
einen Einblick in die große Leistungsfähigkeit des Freiburger Funk -
Handels .

Rund um Wiesloch
Ianuargeschehen im Drnhrain .

H . H . Wiesloch , im Januar .
Kann es für einen Bezirk einen glücklicheren Jahresbeginn ge-

ben . als daß am Tag nach Neujahr alte ausgesteuerte Arbeiter aus
den Gemeinden an der Grenzschnde -wischen Kraichgau und Rhein -
ebene erstmals n« ch Jahren bitterer Not und hoffnungsloser Ver

Bürgeraukschußsttzungen , in denen obne lange Diskussion dl« Vor «
liigen , unter ihnen der Voranschlag als wichtigste , einstimmig ge»
billigt werden : ein Zeichen des wiedergekehrten Vertrauens zur
sauberen Gemeindeverwalruiig . Und es wild gearbeitet ! Ueberall
reisen wichtige Pläne , die der Arbeitslosigkeit zu Leib rücken und

ziveiflung wieder zur Arbeitsstätte an der K r a i ch b a ch e n t w ä s - J wichtige Bestandteil « der Frühj «il>rso -fsensive der Ärbeitsschlacht im
serung antreten konnten ? Zwar kann es am Anfang nur ein > badischen Land bilden ' ollen -

- — - — - I An wichtigen Jubiläen in dmem Monat kann der Chronist hf
richten , daß die älteste Frau des Amtsbezirks just am Neuj «hrstag
ihren 97. Geburtstag feiern konnte . Frau Karolina Rausch aus

Teil der gesamten Belegschaft sein , da die Arbeiten zunächst durch
das starke Grundwasser gehindert wurden . Es müssen daher Wasser -
pumpen zu Hilfe genommen werden , um das völlig versumpfte Ge¬
lände einigermaßen trocken zu legen und das Auswerfen von Ab -
zugsgräben zu ermöglichen . Sodann werden schrittweise weitere Ko -
lonnen aus allen an dem großen Projekt beteiligten Geineinden
herangezogen , damit der Arbeitsplan eingehalten werden kann .

Ueber die Jahreswende haben auch sämtliche Betriebe der Ta -
bakindustrie ihre Belegschaften durchhalten können , so daß die
Tabakarbeiterschaft des Amtsbezirks erstmals seit Jahren wieder
den Winter über beschäftigt sein wird . Die Landwirtschaft steht im
Zeichen des Tabakverkaufs : die Preise sind zufriedenstellend .

So sind die Perspektiven für das angebrochene Jahr im Wieslocher
Bezirk durchaus günstig das spiegelt sich auch im gesellschaftlichen Le-
ben in den einzelnen Gemeinden und Vereinen deutlich wider . Erst -
mals wieder seit jenen guten Vorkriegsjahren finden sich die Dorf -
bewohner einträchtig zu Vereinsveranstaltungen zusammen , die im
Zeichen nicht nur eines echten gesunden Frohsinns und der Hilfs -
bereitschaft für das Winterhilfswerk , sondern auch der Zuversicht
einer wirtschaftlichen Stabilisierung stehen .

Nachdem auch im öffentlichen Leben der einzelnen Gemeinden
der neue Geist seinen Einzug gehalten — in 30 Prozent aller Be -
zirksgemeinden wurden neue Bürgermeister , Gemeinderäte und Bür -
gerausschußmitglieder ernannt — ist wieder Ruhe allerorts einge -
kehrt . Man darf die freudige Feststellung machen , daß der alte schäd -
liche Hader um kommunale Probleme und Projekte endgültig bcsei-
tigt ist. Die Gemeinderäte können auf Grund ihrer einmütigen po-
Mischen Willensrichtung rasch arbeiten . Das gleiche Bild bieten die

Dielheim , die uns als hochbetagte Greisin durch ihre Arbeitsamkeit
in ihren alten Tagen ein Lebensbeispiel gibt . Eine im ganzen
Amtsbezirk bekannte Persönlichkeit . Altratschreiber Gregor Fuchs
in Malschenberg , beging am Dreikönigstag seinen 70. Geburts -
tag . Er hat sich nicht nur » m seine Heimatgemeinde , in der er ineh -
rere gemeinnützige Organisationen mit aus der Taufe hob , sondern
auch um die Landwirtschaft des Wieslocher Bezirks seyr verdient
gemacht .

Eine mehr als lokale Bedeutung gewann die Kaninchen - . Ge-
flügel - und Brieftauben - Ausstellung des Walldorfer Geflügel -
und Kaninchenzuchtvereins , auf der nicht weniger als 20« prächtige
Zuchttiere zur Schau gestellt waren .

Von Interesse dürfte die in diesen Tagen bekannt gewordene
Statistik über die Viehzählung im Wieslocher Bezirk sein , so daß
wir sie hier erwähnen . Am 5 . Dezember wurden gezählt : 782 Pferde
( 800 im Vorjahr ) , 6546 Rindvieh ( 6576) , 616 Schwein « (7042) , 735
Schafe (499) . 3189 Ziegen (3027) , 52 305 Federvieh (53 325) . 620
Bienenvölker (609) , 570 Hunde (665) . Bemerkenswert ist , daß alle
wichtigen Gebiete der Tierzucht einen z. T . erheblichen Nückoang zu
verzeichnen hab ?n . Dagegen ist auffallenderweise eine beträchtliche
Zunahm « der Schaf - und Bienenzucht festzustellen . Der Rückgang
dürfte in erster Linie auf di Futterknappheit im vorigen Jahr ,
aber auch wirtschaftliche Verhältnisse zurückzuführen sein . Nach den
Aussichten und dem Sand der Landwirtschaft am Jahresbeginn darf
bestimmt mit einer Wiederzunahme im Lauf des Jahres gerechnet
werden .

Grotzbrand in Sandweier .
— Sandweier bei Baden -Baden , 15. Jan . Ein Brand , der um

ein Haar eine sehr gefährliche Ausbreitung hätte nehmen können ,
brach Sonntag abettö gegen halb 9 Uhr in dem südlichen Ortsieil
gelegenen Anwesen des arbeitslosen Karl Kraft aus , das auch
von der Familie des Jakob Weber bewohnt wird . Die Brand -
Ursache konnte noch nicht ausgeklärt werden , doch entstand das Feuer
in dem angebauten Schopf , von wo aus es auf die Scheu n e
übergriff , die beide vollständig von den Flammen
zerstört wurden und niedergerissen werden mußten . In
diesen Gebäudeteilen fanden die Flammen , begünstigt durch den
starken Wind reiche Nahrung , ein llebergreifen auf das Wohnhaus ,das allerdings starken Wasserschaden aufzuweisen hat . konnte jedoch
verhütet werden , dank des tatkräftigen und raschen Eingreifens der
Sandweierer Löschmannschaft , der Baden - Badener
Feuerwehr aus Alt - und Weststadt und aus Oos , die kurz nach
dem Ausbruch des Feuers an der Brandstätte eintrafen .

Die Baden - Badener Wehren waren mit der großen Motorspritze
erschienen , wegen der zeitweiligen Gefahr eines Großfeuers . Anfangs
trieb ein starker Wind die Funken über hundert Meter weit über die
Dächer der Ortschaft hin . Da eine gefährliche Ausbreitung des
Brandes befürchtet wurde , mußten die Bewohner der naheliegenden
Häuser sich mit Wassereimern auf den Dächern löschbereit halten .
Die Löschmaßnahmen , die bei Fackelschein vor sich gingen , wurde
wesentlich erschwert durch die infolge des Windes sehr stark« Rauch -
entwicklung und durch das Fehlen einer regulären Wasserleitung . Das
Wasser mußte in langen Schlauchleitungen teilweise von der Oos
beigepumpt werden . Doch gelang e« schließlich, den Schaden auf die

beiden Oekonomiegebäude zu beschränken , das Kleinvieh allerdings
konnte nicht mehr gerettet werden .

Daueruhaus eingeäschert.
Psassenweiler (Villingen ) , 14. Jan . Ein Brand brich in dem

Anwesen des Landwirts und Zimmermanns Franz Andre aus . der
das Gebäude bis auf die Umfassungsmauern vernichtete . Das Feuer
war in einem Dachzimmer ausgebrochen , in welchem ein Sohn
des Besitzers Schreinerarbeiten verrichtete . Anscheinend war in Ab -
Wesenheit des Sohnes Glut aus dem Ofen gefallen und bat die •; m-
herliegenden Hobelspäne in Brand gesetzt. Die Wohnungsei .rrichting
wurde größtenteils geborgen , während aus dem landwirtschaftlichenTeil des Anwesens säst nichts gerettet werden konnte .

Vom Kokswagen tolgedriickl .
s . Freiburg , 15. Jan . In der Waldkircherstraße spielte sich am

Samstagvormittag ein aufregender Vorgang ab . Der bei der Stadt
angestellte , in der Zunftstraße wohnhafte Kraftwagenführer Lais
war im Begriff mit einem Traktor zwei Wagenladungen Koks nach
dem städtischen Gaswerk zu fahren . Unterwegs stieg er von der
Zugmaschine , um nebenherlaufend an dem Motor etwas in Ordnung
zu dringen . Dabei wurde er von einem Rad am Bein erf rßt und
unter die Maschine gezogen . Die Räder des ersten An -
hangewagens gingen über den Unglücklichen hinweg und drückten
ihm den Brustkorb ein . Er verstarb auf dem Transont zurKlinik . Der führerlose Traktor beschrieb einen Halbkreis vr .ddrückte seitlich auf das nachfolgende Gefährt , dann kam r ? rir
Zum Stillstand . Die zu nahe an das Strakenbord qekinilN ' i >, Wa «
gen rasierten gegenüber der Wirtschaft Jörger zw« ! dort stehend «
AlUebäum « glatt weg . .
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AUS der Landesyauplflaot .
Karlsruhe , den 15. Januar 1934.

Sonntag mit Weftwetter .
Westwetter ? Dieser Witterungstyp war uns in diesem

Winter säst sremd geworden . Schvn um Mitte November nahm
die Wetterlage im Rheintal den bezeichnend winterlichen Cha¬
rakter an , der sich im Dezember vollends ausprägte und in oe-
linderer Form bis in die letzten Tage vorgehalten hat . In -
zwischen trat nun eine grundsätzliche Wandlung ein .

Am Sonntag gelangten wir in Karlsruhe auf die Vorder -
feite der Tiesdructstöruug , was rasch aussrischende , böige Siid -
westwinde und eine Erwärmung bis zu 10 Grad zur Folge
hatte . Damit hatten wir mitten im kalendermätzigen Hochwinter
eine um etwa 23 Grad höhere Temperatur erreicht , als in der
Adventszeit . Regen prasselte den ganzen Nachmittag und Abend
nieder , der einen erfreulichen Wasserzuschuß nicht nur dem stark
vertrockneten nud ausgefrorenen Erdreich , fondern auch den ver -
sickernden Strömen brachte . Hatte doch gerade am Ende der
Woche der Rhein bei Maxau einen seit mehr als 10 Jahren nicht
mehr beobachteten Rekordtiesstand von 3 Meier erreicht . Tie
lahmgelegte Oberrheinschiffahrt wird daher recht bald wieder in
Fluß gelangen .

Weniger erbaut von dem Witterungswechsel , der ausgerech «
net zum Wochenwechsel eintrat , waren die Karlsruher
Wintersportler . In zahlreichen Gruppen waren die Ski -
läufer Samstag abend und Sonntag früh in den Hochschwarz -
wald gefahren , zumal die Austragung der Hnndseck - Schneeschuh -
wettläuse ans dem Tagesprogramm stand . Gestaltete sich die
Sport - nnd Wetterlage am Samstag noch einigermaßen leidlich
so blieb die Enttäuschung am Sonntag nicht aus , als die Tau -
grenze bis zu den Kammhöhen stieg und in mittleren Lagen die
Sportbahnen mehr oder weniger unbrauchbar wurden . Viele
Sportler kehrten deshalb vorzeitig aus den Gelände » zurück .
Ziffernmäßig , blieb der Verkehr hinter dem des Vorsonntag
zurück .

Konzert des Gesangvereins Badenia.
zum 82 . Stiftungsfest .

Das Programm zum Festkonzert , das der Männergesangverein
Badenia zum 62 . Stistungsfest im sehr gut besuchten großen Saale
der Festhalle gab . war zwei Großen im Reiche der deutschen Ton -
kunst gewidmet , Ludwig van Beethoven und Richard Wag -
n e r . Das war die gehaltvolle Vortragsfolge , die neben der vor
bildlichen Wahl der Werke einen schönen und sinnvollen Aufbau
hatte und zum Schluß einen erhebenden vaterländischen Ausklang .
Dieses Programm gab zugleich auch einen Einblick in die Art der
Liedpflege des Vereins und bestätigte aufs neue die ernste Kunst -
auffassuilg des Ditigenten Anton Kühn .

Von Beethoven hörte man „Die Ehre Gottes " in einer ruhigen ,
ausdrucksvollen Klangsassung und sehr sicher und gerundet im Vor -
trag , und die größer angelegte , mehr Musik enthaltende „ Vesper " ,
deren Wiedergabe unter den unbegleiteten Chören den Höhepunkt
des Abends bildete . Hervorzuheben bleibt die sorgsame Ausarbei -
tung , die Durchleuchtung des vierstimmigen Satzes , die Verschwel -
zung der Klangzüge zu einer Einheit und vor allem ein Singen ,
das eine gepflegte Tonbildung zur Grundlage hat und eine innere
und innerliche Verbundenheit mit dieser klassischen Chormusik . Man
wird diese „Vesper " da und dort vielleicht im Zeitmaß etwas rascher
nehmen , man wird dabei die Pausen stärker überbrücken , das sind
Dinge der Auffassung , man wird aber diesen Chor kaum reiner
empfinden und so ganz Ms der Musik heraushören . In diesem Sinne
war auch die „Hymne an die Musik " von Vinzenz L a ch n e r auf -
gefaßt und dargeboten .

Anton Kühn , der mit seinen Sängern und dem Instrumen -
taloerein Karlsruhe weiterhin den Chor der Gefangenen
aus Beethovens „Fidelis "

, und klangprächtig und freudig und mit
allen Wirkungen die beiden Schlußchöre aus Wagners „Meister -
singer " brachte , weiß zu führen und musikalisch auszubauen . Man
empfindet seine Stellung zum Chorgesang in der Betonung eines
schönen, ruhigen gepflegten Singens , das den Klang von jedem
Druck und jeder Schärfe befreit und das Piano nicht in ein Säu -
seln geraten läßt . Er ist vorzugsweise lyrisch eingestellt , und dieses
Empfinden schwingt auf die Sänger über ! beide , Dirigent und San -
ger , konnten reichen und ehrenden Beifall enjgegenehmen . Besonders
herzlich waren die Dankesbezeugungen nach den klangträftigen und
rhythmisch straff gesungenen Richard -Wagner - Chören . Kammer -
sänger Adolf S ch ö p f l i n sang eine Arie aus dem „Fidelio " und
( für seine Stimme allerdings etwas hochliegend ) die Ansprache des
Hans Sachs mit seiner oft gerühmten Singe - und Vortragskunst .
Der Jnstrumentalverein Karlsruhe begleitete diese
Programmnummern unter der Direktion von Anton Kühn und
spielte ferner unter seinem klangjährigen , hochverdienten Dirigenten
Direktor Theodor M u n z die Ouvertüren zu „Egmont " und zu
„Rienzi " mit bestem Gelingen . Auch diesem Orchester , das sich durch -
weg aus Musikfreunden zusammensetzt , wurde überaus herzlicher
Beifall zuteil .

An das Konzert schlössen sich die Ehrungen verdienter
Mitglieder an . Der erste Vorsitzende Friedrich Ranschbach
knüpfte bei seiner Ansprache an die Mahnworte Richard Wagners
an und sagte den Jubilaren für ihre Liebe und Treue zum deut -
[dien Liebe und zum Gesangverein Badenia Dank und Anerkennung .
Folgende Sänger und Mitglieder wurden ausgezeichnet : für 10
Jahre Karl W e st h ä u s e r , Joseph Maie r , Franz Rutsch -
in a n n , Hermann Spang , Anton Körner , Adolf Winter -
singer und Leopold Zimmermann fen . : für 25 Jahre : Otto
Rumpf , Wilhelm Seiter . Karl Allgeier , Emil Villing ,
Ernst Jung , Max ? o o s , Wilhelm Seiter , Hermann Ludwig
und Karl Zippelius ; für 4 0 Jahre erhielten die Ehrenmit -
gliedschaft Wilhelm Hennerich , Georg Ludwig und Wilhelm
Mack . Der Chor der Badenia sang diesen Geehrten den Wahlspruch
des Vereins . „In Pflichten treu ! Im Liede froh "

. Im Auftrag des
Badischen Sängerbundes und des Karlsruher San -
gergaues überbrachte Karl Br eh m e r , der Gauführer , dem
Verein die besten Glückwünsche zu seinem 62. Stiftungsfest und ehrte
im Auftrag des Bundes folgende Sänger für 4 6 Jahre : Wilhelm
Hennerich , für 2 5 Jahre : die Herren Wittum , Janzer ,
Jung und Philipp Mack .

#

Ein SA - Sturm als Taufpate . Eine eigenartige Kindstaufe
jand am Sonntag nachmittag 'A4 Uhr in der Liebfrauenkirche in der
Südstadt statt . Für einen kleinen Erdenbürger , dessen Barer dem
Reservesturm II 109 angehört hatte und vor der Geburt des Kindes
gestorben war , hatte der gesamte SA . -S türm die Palen -
j ch a s t übernommen und war zur Taufe vollzählig mgetreten .
Der Täufling wurde von einem SA .- Mann in die Kirche gelragen ,
wo der Kleine auf den Namen Adolf getauft wurde . Diese Betäti -
gung echten Kameradschaftsgeistes fand be> dem zahlreichen Publi -
tum , das der Taufe anwohnte , begeisterte Anerkennung .

Neues Verwaltnngsratsmitglied der Reichspost . Wie der
Parla mentsdienst des Deutschen Nachrichtenbüros meldet , hat der
Reichspräsident an Stelle des Ministerialrats Seeger in 5iarls -
ruhe den Leiter der Vertretung Badens beim Reich , Ober -
bürgermeister Dr . Neinhaus , zum Mitglied des Verwal -
tungsrats der Deutschen Reichspost ernannt .

Handtascheuräuber festgenommen . Am Samstag abend gegen
7 Uhr mußte ein 24jähriger Vergolder aus Blankenloch
festgenommen werden , der in der Akademiestraße an der Ecke
der Karlstraße einer älteren Frau die Handtasche zu ent -
reihen versuchte . Der Frau wurde ein Geldbeutel mit über
26 Reichsmark Inhalt geraubt . Aus ihre Hilferufe nahm ein Polizei -
beamter die Verfolgung des flüchtigen Räubers auf ,
und konnte ihn vor der Hauptpost fassen . Der Geldbeutel , den der
Räuber weggeworfen hatte , wurde auf der Kaiserstraße wieder -
gesunden .

Kundgebung der Arbeitsfront.
Friy Plallner über das kommende Gesetz zum Schutz der nationalen Arbeit .

Am Sonntag vormittag 11 Uhr hatte die Karlsruher Orts -
gruppe der Deutschen Arbeitsfront ihre Mitglieder zueiner Kundgebung in die städtische Festhalle geladen , in
der Bezirksleiter Fritz P l a t t n e r über die neuen Rechteder Deutschen Arbeitsfront sprach . Der große Festhalle -
saal , der mit den Emblemen der deutschen Arbeitsfront geschmücktwar , füllte sich bis auf den letzten Platz und Tausende , die der Saal
nicht mehr fassen konnte , hatten sich aus dem Fefthalleplatz an -
gesammelt , um der llebertragung der Rede zu lauschen .

Unter den Klängen des Badenweilermarsches , begleitet von den
rhythmischen Hammerschlägen der Schmiede , die im Arbeitsschurz
rechts und links der Standartenkapelle Aufstellung genommen hatten ,
marschierten dann die NSBO - Fahnenabordnungen aus
den Betrieben in geschlossenem Zuge in die Halle und nahmen aufdem Podium in Reih und Glied Aufstellung .

Dann erschien , lebhaft begrüßt , Bezirksleiter Pritz P l o 11 n e r ,der nach kurzen Einleitungsworten van Pg . Steiger sofort mit
seinem etwa einstündigen Referat begann . Rückblickend erinnerte
der Redner noch einmal an das große Erlebnis des Werdens des
nationalsozialistischen deutschen Staates . Rur durch stetigen Kampf ,ohne je Konzessionen zu machen , habe der Nationalsozialismus sein
Ziel erreicht . Der Feige mußte unterliegen , da Feigheit noch nie
etwas großes geboren habe . Was der Führer errungen habe , habeer sich durch Kampf errungen . Und dieser Kampf gehe weiter . Wenn
Adolf Hitler erklärt hat , die Revolution sei abgeschlossen, so meint
er damit die Revolution der Gewalt . Die Revolution des Herzensund der Seele gehe weiter , müsse weiter gehen , bis der letzte

'
Volks -

genösse den Nationalsozialismus mit dem Herzen begriffen habe .
Heil Hitler zu rufen , das lerne jeder leicht aber im Sinne Adolf
Hitlers zu denken und zu handeln , das erfordere noch gewaltige Er -
ziehungsarbeit , bis jeder es vermöge , seine Ichsucht aus dem Herzen
zu reißen und dem Sinne einer wirklichen Volksgemeinschaft zuleben . Früher standen sich Arbeitnehmer und Arbeitgeber gegen -
über , wurden durch ihre Verbände auseinandergezogen und das
Produkt der Erziehung war der gegenseitige Haß . Aufgabe des
Nationalsozialismus sei es , das Lied vom guten Kameraden wahr
zu machen , daß jeder im andern Arbeitsmenschen seinen Kameraden
sehe .

Der Nationalsozialist verstehe unter Sozialismus etwas anderes
als der Bolschewismus . Sozialismus , das heißt nicht , jeder muß
gleichviel arbeiten , sondern im andern seinen Kameraden sehen , ihn
achten und ehren , ihn seiner Leistung gemäß bezahlen . Solange
nicht jeder dasselbe leistet , kann auch nicht jeder denselben Lohn
erhalten . Jeder Leistung ihren Lohn , jedoch eines habe zu gelten ,daß jedem die Lebensmöglichkeit gegeben und ihm ein Existenz -
Minimum garantiert sei .

Dann kam Bezirksleiter Fritz Plattner auf das Gesetz zum
Schutz der nationalen Arbeit zu sprechen , das in den
nächsten Wochen vom Reichskabinett verabschiedet werden wird .So wie einst die französische Revolution bahnbrechend gewesen sei
für den Liberalismus , so werde an dem Tage , da dies Gesetz zum
Schutz der nationalen Arbeit in Kraft tritt , der Siegeslauf des
nationalen Sozialismus über die ganze Welt beginnen . Bezirks -

leitet Plattner gab dann verschiedene Einzelheiten des neuen <5e*
setzes bekannt . So werden , entgegen allen Gerüchten , die Berufs -
verbände bleiben und zwar als Sachwalter des Vermögens . So -
ziale Lohnoerhandlungen allerdings werden sie nicht mehr treiben .
Auch sind natürlich Umorganisationen zu erwarten , in dem Beftre -
den . Klassenunterschiede unmöglich zu machen . Arbeiter und Ange »
stellte eines Betriebes gehörten auch in einen Verband . Auch die
Sozialversicherungen , insbesondere die Altersoersicherung werden
ausgebaut weroen . Es müsse das Ziel erreicht werden , daß der
Feierabend der Arbeit für den Arbeiter mit dem 66. Lebensjahr
beginnt und garantiert wird . Der Redner warnte dann vor allzu
großen Erwartungen in der nächsten Zeit . Der Wagen sei erst um
einen Doppelzentner leichter geworden und immer noch vollgeladen
voller schwerwiegender Schandtaten .

Weiter wird das Betriebsrätegesetz verschwinden . Der Be¬
triebsinhaber wird zum Führer des Betriebes . Aber er wird nicht
unbedingter Herrscher sein . Wer glaube , nationale Sprüche machen
zu können und sozial eine Null zu sein , der müsse die Konsequenzen
tragen . Anstelle des Betriebsrats steht der Vertrauensrat , der dem
Führer des Betriebes beratend zur Seite gestellt ist. Ihm unterliegt
die Aufgabe der Erziehung aller Schaffenden auf einen einheit -
lichen Nenner . Jeder müsse so handeln , als hänge von ihm allein
das Schicksal seines Betriebes ab , aber auch so handeln , wie er selbst
behandelt zu werden wünschte .

Als neue Institution wird das Ehrengericht geschaffen,
bestehend aus einem Berufsrichter , Männern der Wirtschaft und der
Betriebe . Diesem Ehrengericht untersteht der Arbeitgeber , wie auch
der Arbeitnehmer . Wer den deutschen Arbeiter beleidigt , müsse
gewärtig sein , daß ihm die entsprechende Strafe zuteil wird . Das
neu « Gesetz werden die Handhabe geben , einen Arbeitgeber , der
nicht im Sinne des Nationalsozialismus handelt , kurzerhand hinter
Schloh und Riegel zu setzen . Wenn erst einmal in Deutschland ein
Arbeitgeber , der ein Schweinehund ist . eingesperrt wird , dann werde
das ein Fanal sein für alle andern Schweinehunde . Damit sei die
Ehre des deutschen Arbeiters Tatsache geworden .

Das neue Gesetz werde den Menschen erziehen zu sozialem Den --
ken und nationalem Handeln , über allem aber stehe die Gerechtigkeit
und die Ehrlichkeit . Das Gesetz verlange auch andererseits ein g e-
ichultes Amtswalterkorps von größtem Verantwortunqs --
bewußtsein . Auch der Treuhänder der Arbeit erhalte einen Bei -
rat , der sich aus Männern der Wirtschaft und Betriebsangehörigen
zusammensetzt .

Die vergangene Tagung in Weimar habe dem arbeitenden Volk
eine Botschaft gebracht , die sich zum Segen der deutschen Wirtschaft
auswirken werde . Arbeitgeber und Arbeitnehmer sind beide einem
Gesetz unterstellt , das ein weiter Schritt vorwärts zur Volksge¬
meinschaft bilde .

Lebhafter Beifall dankte Bezirksführer Fritz Plattner , der aus -
klang in einem dreifachen Sieg - Heil auf den deutschen Reichspräsi -
denten , den Reichskanzler und das deutsche Volk . Das Horst -Wessel-
Lied beschloß die Kundgebung .

Etty Beinhorn Vortrag unö Kolonialbewegung.
Bon B . Geiser vom Reichskolonialbuad Karlsruhe .

An dein Lichtbildervortrag der bekannten
tag abend 20.15 Uhr im Eintrachtsaal stattfindet ,
zusammengeschlossenen Organisationen reges Interesse ,
vor allem auch ihre Erlebnisse in den ehe
Kolonialbewegung interessierten Kreise auf diesen
gewiesen seien . Wir geben den nachfolgenden Artikel
von Elly Beinhorn daher gerne Raum .

Mehr als wir ahnen und glauben , wird die deutsche Kolo -
nialbewegung vom Auslande , und . noch in erhöhtem Maße ,von den Mandatsmächten beobachtet . So schreibt die englische Zeit -
schrift „East Africa "

, die in Nairobi erscheint : „Die kolonialen
Versammlungen in Deutschland beweisen , daß es unbeirrbar die
Rückgabe seiner Schutzgebiete , insbesondere Ostafrikas , verfolgt .

deutschen Fliegerin Elly Beinhorn , der morgen Diens «
nehmen auch die in der Karlsruher kolonialen Arbeitsgemeinschaft
Die Fliegerin wird bei ihrem Vortrag über ihren A f r i k a - F l u g
in als deutschen Kolonien schildern , so daß alle an der
Vortrag , für den stärkstes Interesse in allen Kreisen herrscht , hin - •
aus den Kreisen des Reichskolonialbundes Karlsruhe zum Vortrag

Trotz der Würdigung der deutschen Kolonialbewegung müssen wir
uns doch tagtäglich vor Augen halten , daß z . B . gerade Frankreich
trotz des Uebermaßes französischer Kolonien , unentwegt die koloniale
Werbetrommel rührt , und ebenso in England alle Kreise , Presse .
Banken , Industrie und Handel die koloniale Bewegung in ihrem
Lande tatkräftig unterstützen , herrscht bei uns in Deutschland immer
noch in vielen Kreisen eine geradezu gottsträfliche Gleichgültigkeit
hinsichtlich Rückerwerbung unserer Kolonien . Wenn wir uns nicht
zu einem energischen Kampf aufzuraffen vermögen , liegt die Gefahr
sehr nahe , daß wir einmal ein Kolonialoolk waren .

Der bekannte Vorkämpfer auf kolonialem Gebiet , Hans Grimm ,
spricht sich wie folgt aus : „Die Rückgabe der Kolonien ist möglich ,
der Neuerwerb ist möglich , eine koloniale Neuordnung ist möglichallein von der Macht der Vernunft her . Die Neuordnung ist dann
möglich , wenn sie die deutsche Nation mit einer Stimme verlangt ."

Es geht um die fo bitter nötigen kolonialen Rohstoffquellen
und um die deutsche übereeische Zukunft in Form von Siedlung ?»
land . Was wir an unseren Kolonien in Händen gehabt haben ,
bezw . um was uns die Mandatsmächte bestohlen ^aben , ersehenwir auch aus der von der Badischen Presse veröffentlichten Mel »
dung von den riesigen Goldfunden in Kaiser Wilhelmsland auf
Neuguinea . Es ist ein stolzer , aber doch merkwürdiger Trost , daß es
den Deutschen zu verdanken ist . daß der Marobedistrikt plötzlich
blühendes Industrieland geworden ist. nachdem deutsche Ingenieure
und Piloten die Transportschwierigkeiten durch deutsche Maschinen
überwunden haben .

Wir ersehen hieraus , daß wir allen Grund haben , die deutsche
Kolonialbwegung zu einer Lawine anschwellen zu lassen , die eines
Tages alle Schranken niederreißen wird und muß ! Wir alle können
dazu beitragen , indem wir an der deutschen kolonialen Bewegung
tätigen Anteil nehmen — im Interesse des Gesamtvolkes und vor
allem im Interesse unserer so hoffnungsvollen deutschen Jugend .

So schließe ich mit dem gewichtigen Wort des Reichsstatthalters
in Bayern , General Ritter von Epp : „Die Stunde wird kommen ,in der wir die koloniale Fahne entrollen . Dazu ist nötig , daß !"ie
koloniale Idee aus dem deutschen Volke heraus vom ganzen Volke
getragen wird . : „Kolonien — Seemacht — Seegeltuna— und Luftfahrt ist not .

"
-ij-

Der Kartenvorverkauf ist außerordentlich rege . Karten im
Vorverkauf sind zum Preise von Mk . 1 .50, Mk . 1.— und 50 Pfg . bei
der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstraße oder in samt «
lichen Geschäftsstellen der Badischen Presse erhältlich .

Elly Beinhorn , die am Dienstag , 16. Januar , im Eintrachtssaal spricht
bei ihiem Besuch in England .

Etwaige Versuche Englands , den Austritt Deutschlands aus dem
Völkerbund zu benutzen , um Ostafrika zu annektieren , sollen an -
scheinend im Keime erstickt werden . Augenblicklich herrscht in
Deutschland die Meinung vor , Frankreich und England wünschten
seinen Wiedereintritt in den Völkerbund . Nach Ansicht Deutsch¬
lands könne das aber nur geschehen unter der Zusicherung völliger
Gleichberechtigung , mit der die Rückgabe der deutschen Uebersee -
gebiete verbunden sei . Ostafrikas habe sich einer großen Unruhe
bemächtigt . Man habe den Staatssekretär Sir Philipp Cunliffe -
Lister daher zu einem Besuch Oftafrikas aufgefordert .

"

Die deutsche Kolonialbewegung , aber auch das ganze deutsche
Volk , begrüßt gerade solche Kolonialvorträge wie diesen in Karls -
ruhe bevorstehenden , der berühmten deutschen Fliegerin Elly
Beinhorn , der nicht nur dazu dient , die fliegerischen Leistungen
in den Vordergrund zu stellen , sondern auch den kolonialen
Gedanken stärken soll.

Tages -Anzeiger .
(Näheres sieh« tm Inseratenteil .)

Montau de» 15 Januar .
StaatS < beater :

Am Himmel Europas . 20—22 .30 Ubr .
ColoIse » nn Internationale Ringkämpfe . 2080 Uhr .
Lichtspieltheater :

Moria -Patast : Drei blaue Jungs ein blondes Mädel . 4 6 .15. 8 .30 ll .
Palast - Liclitspicle : örottfitittin Alexandra 4 . fi. 15 . 8 .30 Uhr .
Rendenj - Lichtspiele : Leise sieben meine Lieder , l . 6 .15 . 8.30 llbr .
Nad . Lichtspiele : Zchwar,waldmädel . 5 und 8 .!!0 Uhr .Nammcr - Lichtspiele : Sine ^ tcd « steht Kopf . 3 . 5 . 7 . 8 .45 Ubr .Atlautik - Lichtipjele : Emil und die Detektive .
« chauvnr « : Liebeslied der Wüste , 4 , 6.15. 8 .35 Ubr .

SonstIae Veraustaltuuaeu :
Kasfee Museum : Die aroke Kölner Karnevals -Koftümkchan „Di «
lachende Maske " . lfi und 20 Uhr .
iiafsce- ttabarett Roland : Das Bomben -Programm .
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Deutschlands Fuszballsieg in Frankfurt.
MWNI im SönDetltampi 3 : 1 ( 1 : 1 ) gefdjlngen . - 40000 Zuschauer jubeln der deutschen Nutlonalniannschlistzu.

Von unserem nach Frankfurt entsandten Spo rt fchriftI eite r .

W überlegener Sieg.
Es sind nun fast vier Jahre feit dem denkwürdigen Länder "

kämpf gegen Italien im Frankfurter Stadion her , bei dem trotz
des Faschings Frankfurt vollkommen im Zeichen dieses sportlichen
Kampfes stand , die Stadt tagelang von nichts anderem sprach als
dem voraussichtlichen Ausgang des Spieles , das dann nach un -

glücklichem Verlauf von Italien gewonnen wurde . Im Mai ver -

gangenen Jahres rüstete sich die Mainmetropole zum Länderkampf
gegen die Oesterreichs . Aus allen Teilen Deutschlands waren
Sonderzüge angemeldet , das Stadion ausverkauft , da sagte
Oesterreich auf Anordnung der Dollfuß -Regierung ab . Inzwischen
haben wir gegen Belgien und die Schweiz erfolgreich ge-
kämpft und gegen Norwegen ein Unentschieden erzielt . Nun
sollte am Sonntag in Frankfurt im Kampfe gegen Ungar n der
Beweis erbracht werden , ob Deutschlands Kurve im Fugballsport
eine Aufwärtsbewegung aufweist und ob wir mit Vertrauen in den
bevorstehenden Kampf um die Weltmeisterschaft gehen können oder
wir mit Sorge den künftigen Länderspielen entgegensehen müssen .

Der Frankfurter Fuß ball sieg gegen Ungarn , der
in einem vorbildlichen Geist und mit bewundernswertem
Elan erkämpft wurde , gibt einen erfreulichen Ausblick auf die Zu -
kunft . Dieser 3 :1- Sieg gegen die noch im vergangenen Jahre zur
Weltklasse zählende ungarische Mannschaft — man denke nur an
das Unentschieden gegen Oesterreich — darf man im Hinblick auf
die Leistungen der ungarischen Mannschaft nicht überschätzen , aber
bestimmt auch nicht unterschätzen . Deutschland hätte mit diesem
Kampfgeist , wie wir ihn am Sonntag im Frankfurter Stadion er -
lebten , sehr wahrscheinlich auch gegen eine stärkere ungarische
Mannschaft gewonnen . Die Deutschen spielten mit einem so aus -
geprägten Siegeswillen und mit einer Begeisterung erwecken-
den Aufopferung , so dag die Massen , die trotz de? naßkalten
Wetters das Frankfurter Stadion füllten , am Schlüsse des
Kampfes der deutschen Mannschaft begeistert zujubelten . Es war
ein mehr als verdienter überlegener Sieg der Deutschen , ein Sieg ,
der zu Beginn des Sportjahres 1934 freudig stimmt .

Im Zeichen des Landerkampfes.
Von dem Länderspiel gegen Ungarn erwartete man Ursprung -

lich keine so große Zugkraft wie gegen Italien oder Oesterreich .
Als aber die Aufstellung mit Willi Kretz herauskam , da war die
Nachfrage nach Karten jo stark , dag taujende von Sitzplätzen ein -
gebaut werden mußten . Eine Stadt fieberte am Sonn -
tag wieder einmal in Erwartung eines Länder -
spiel es . Aus dem Saargebiet kam ein Sonderzug mit tausend
Saarländern , um „ihren " Mittelstürmer Conen spielen zu sehen
und aus ganz Südwestdeutjchland waren zahlreiche Zuschauer zu
dem Spiel nach Frankfurt gekommen . Wenn tausende aus nag
kaltem Boden stundenlang vor Beginn des Spieles ausharrten —
die ersten Zuschauer standen um 10 Uhr vormittags , also 4 Stunden
vor Beginn des Spieles vor den Toren des Stadions — dann kann
man ohne Übertreibung behaupten , dag der Fußballjport zu einem
Volkssport geworden ist. Frankfurt stand um die Mittagsstunden
vollkommen unter dem Eindruck des Länderspieles .

Ein Empfang der beiden Fußball - Nationalmannschaften von
Ungarn und Deutschland durch die Stadt Frankfurt und eine
interessante Kundgebung auf dem Römerberg inmitten
der Frankfurter Altstadt bildeten einen eindrucksvollen Auftakt zu
dem Spiel . Ein Ehrensturm der SA ., mit einem SA .-Mustkring
an der Spitze hatte vor dem Frankfurter Rathaus Aufstellung ge-
nommen . Frankfurts Oberbürgermeister Dr . Krebs begrüßte im
Namen der Stadt die Gäste und wies auf die zahlreichen Verbin -
düngen hin . die Frankfurt mit dem freiheitlicbenden Ungarn habe .
Reichssportführer von Tschammer und Osten überbrachte den
Ungarn die Grüße der Reichsregierung und sprach später vom Balkon
des Römers aus an die Tausenden , die an dieser Kundgebung teil -
nahmen . Mit dem Deutschlandlied und dem Horst - Wessellied schloß
die Wmerberg -Kundgöbung , die besonders bei den ungarischen
Gästen starken Eindruck machte .

Das Lrum und Dran des Spiels.
Das Frankfurter Stadion bietet bei Länderspielen ein Bild voll

Leben und Buntheit , das seinen faszinierenden Eindruck nicht ver -
kehlt . Zwar vermißte man dieses Mal den schönen, saftigen grünen
Rasen , aber 40 000 erwartungsvolle Zuschauer gaben
diesem Länderspiel einen eindrucksvollen Rahmen . Vor der Haupt -
tribüne unterhielt eine SS -Kapelle mit Spielmannszug bis zum
Spielbeginn das Publikum , und als Reichssportführer von Tscham -
mer und Osten kurz vor Beginn vor der Haupttribüne eintraf , da sah
man unter den Ehrengästen neben dem Reichsstatthalter Sprenger ,
dem Vertreter der ungarischen Gesandtschaft in Berlin und dem
ungarischen Generalkonsul von Frankfurt u . a . auch den badischen
Sportführer Ministerialrat Kraft , Fußballgauführer Linne -
bach und Direktor Brechenmacher von der Reichssportschule
in Ettlingen . Der Reichssportführer begrüßte besonders herzlich die
spalierbildende Jugend von Frankfurt und Offenbach , deren geplan -
tes Städtespiel zur Schonung des durch den Regen aufgeweichten
Platzes ausfiel .

Nun kam ein erhebender Augenblick . Ungarns Elf sprang unter
starkem Beifall ins Spielfeld , stellte sich mit Front nach der Haupt -
tribüne auf und als die Musik die ungarische Nationalhymne into -
nierte , da entblößten die 40 000 Menschen ihr Haupt und begrüßten
die Gäste mit erhobener Hand . Dann folgten die Deutschen mit
weißen Hemden und dem Reichsadler , voran Grämlich , der
Spielführer , und dahinter Willi Kreß , dem die Zuschauer eine
Sonderovation darbrachten . Mit erhobener Hand grüßte die Mann -
schast die Zuschauer und dann erklang das Deutschland - Lied . das
vierzigtausend mitsangen .

Kaum je hat eine deutsche Mannschaft in einem Länderspiel
solch begeisterungsfähige Zuschauer gefunden , als am Sonntag im
Frankfurter Stadion . Das war ein Jubel beim ersten deutschen Tor .
ein Aufjauchzen beim zweiten Führungstreffer und ein Orkan des
Beifalls beim dritten deutschen Tor . wie man ihn selten zu hören
bekommt . Und als nach dem Kampf die siegreiche deutsche Mann -
schaft von der Mitte des Spielfeldes nochmals mit erhobener Hand
grüßte . Reichssportführer von Tschammer und Osten freudestrahlend
den Spielern entgegenlief und jeden Einzelnen zum Sieg beglück-
wünschte , da brauste ein Jubel der Tausende und aber Tausende
über das Spielfeld , wie ihn das Frankfurter Stadion noch nicht
erlebt haben dürfte .

Warum Deutschland gemann .
Das Interesse bei diesem Länderspiel war in der Hauptsache auf

die Leistungen des deutschen Sturmes gerichtet . Hat nun
der Sturm alle Erwartungen erfüllt , oder hat er trotz des Sieges
enttäuscht ? Der deutsche Sturm hat die Erwartungen nicht erfüllt ,
denn es fehlte das verständnisvolle Zusammenspiel unter Führung
eines energischen Sturmführers . Conen spielte zwar sehr aufospernd .
aber als Deutschlands Sturmführer bei den Weltmeisterschafts -
kämpfen wird er nicht in Frage kommen . Sehr gut war der rechte
Flügel Lachner — Lehner . Der produktivste Spieler des Sturmes
war neben dem technisch vortrefflichen L a ch n e r der Linksaußen
Pölitz , der ganz prachtvolle Flankenläufe zeigte , die fast stets ge -
fährlich wurden . Sein Nebenmann Noack konnte sich im Zusammen -
spiel mit seinen Nobenleuten nicht zurecht finden , sodaß dadurch eine
Lücke entstand . Der Saarländer Conen hatte gegen die ausge -
zeichnete ungarische Verteidigung einen schweren Stand . Er zeigte
wenig Originalität im Spiel , schoß wenig kraftvoll und konnte sich
mit seinen Nebenleuten nicht verstehen . Der deutsche Sturm wird
auch nach diesem Sieg gegen Ungarn das Schmerzenskind der Län -
dermannschaft bilden . Die deutsche Hintermannschaft erfüllte voll -
kommen die gestellte Aufgabe . Die deutsche Mannschaft hat am
Sonntag mit großem Elan gekämpft , sich durch den Ausgleichself -
meter nicht xwpnmieren lassen und nach der Halbzeit die Ungarn
AI Minuten lang vollkommen in ihre Spielhälfte eingeschlossen . Zu
diesem Zeitpunkt sah es für die Magyaren schlimm aus . Die Deut¬
schen zeigten sich schon bald nach Spielbeginn den Ungarn überlegen ,
die froh sein können , daß sie mit dieser 3 : 1 -Nlederlage davon ge-
kommen sind.

K r e ß im deutschen Tor erhielt nicht viel Arbeit , lodag er kaum
etwas zeigen konnte . Die wenigen Schüsse des ungarischen Sturmes
hielt er sicher. Von den beiden Verteidigern schied leider H a r i n-

g e r , der unbewußt den Elfmeter verursacht hatte , vor Halhznt we-
gen einer Schulterprellung aus Bis dahin zeigte er sein bekanntes
sicheres, kluges Spiel . Den Frankfurter Stubb sahen wir in seiner
alten internationalen Form . Er stellte den gefährlichen rechten
ungarischen Flügel fast kalt und bildete zusammen mit Kreß und
Haringer , den später der ausgezeichnete Münchener Schäfer eben -
bürtig ersetzte , «ine fehlerlose Hintermannschaft . Die deutsche Lau -
ferreihe arbeitete ausgezeichnet . Es war der beste Mannschaftsteil .
Im Aufbau wurde vielleicht etwas zu stark der linke Flügel bevor¬
zugt , auf dem , wie schon gesagt , Noack twas enttäuschte , während
Pölitz eine überraschend gute Leistung zeigte .

Ungarns schwache Leistung .
Ungarn Vertretung , die am Sonntag in Frankfurt g,' gen

Deutschland unterlag , hat sehr enttäuscht . Bei dieser Mannschaft jah
man nichts , was an das Ungarnspiel von einst erinnern kö i te .
Kaum , daß einer der ungarischen Spieler besonders in Ersch ' . iung
getreten wäre . Die ungarische Verteitigung war allerdings ans « »
zeichnet und auch Hada im Tor war vielleicht mit Ausn .ih ne des
Strafstoßes von Stubb , der von der Mittellinie des Feldes j :im
zweiten Tor führte , an den Toren schuldlos . Die Ungarn c un
vor allem nach der Pause einen , übermüdeten Eindruck , der begreif -
lich ist , wenn man sich daran erinnert , dag die Spieler von ihren
Neuiahrsspielen aus Afrika , Frankreich und Ungarn zu dem Länder -
spiel nach Frankfurt kamen . Von der Klasse eines MTK war bei
dieser ungarischen Mannschaft wenig mehr zu sehen .

Wnnngen im deutschen Lager.
Nach dem Spiel herrschte im deutschen Hauptquartier im

Parkhotel begreiflicherweise freudige Ziegerftimmung . Im Lesti -
bül sah man Deutschlands Fußballführer in angeregten Ge -
sprächen , aus denen eine zuversichtliche Hoffnung sür die weiteren
Vänderspiele klang . In einigen Monaten treffen sich unter dem
südlichen Himmel Italiens die Nationen der Welt erstmals zur
Austragung der Weltmeisterschaft . Dr . Baumens , den wir' ür einige Minuten sprechen konnten , erklärte , daß der Deutsche
^ nßballbnnd init der wünschenswerten Sorgfalt alle Vorberei -
tungen für diesen jiampf treffen wi ' d . Die Pläne , bi : zum Er -' vlg führen sollen , stehen fest und über ihre Durchführunq wird
man im Lause der kommenden Woche hören . Dr . Martin ,
dem Berliner Fußballführer , der seit seiner Uebersiedlung aus
der badischen Landeshauptstadt eine führende Rolle im Berliner
Fnßballsport hatte , konnten wir kurz die Hand zum Grutz
drucken und der Areiburger Professor Dr . Glaser gab eben -
falls seiner Zufriedenheit über das Ergebnis gegen Ungarn
Ausdruck .

Man ist sich in den maßgebenden Kreisen des DFB . darüber
einig , daß der Tieg gegen Ungarn nicht zu falschen Hoffnungen
führen darf . Die Führer des deutschen Fußballsportes haben
die feste Hoffnung , daß die Krisenzeit , die wir in den rückliegen -
den Jahren durchzumachen hatten , überwunden ist , und daß nun
in weitschauender Weise der Aufbau beginnen kann . Der
Frankfurter Tieg gegen Ungarn war auf diesem Wege des er -
hofften Aufstieges ein wünschenswerter Auftakt . Vlbr .

Der Verlauf des Länderspieles.
Wie die Tore sielen.

Um 2 .10 Uhr , also mit kleiner Verspätung , nahmen
die Mannschaften

wie folgt Aufstellung :
Deutschland :

Kreß
(Dresdener Sportklub )

Haringer Stubb
(Bayern München ) (Eintracht Frankfurt )

Vramlich Goldbrunner Oehm
(Eintragt Frankfurt ) (Bayern München ) ( i . FC . Nürnberg )

Lehner Lachner Conen Noack . Pölitz
(Schwab . Augsburg ) (1860 München ) (FV . Saarbrücken ) (beide Hamb . Sportverein )

Binz » Fonqvosi
Bocskai ) (III . Bezirk )

Sctc «

Ungarn :
Tittos Toldi Polgar

(Hungaria ) (beide Ferencvaros )
Szalan Szuees

(alle Ujpest )
Biro Sternberg

(III . Bezirk ) (Ujpest )
Hada

(Ferenczvaroi ) . #

Der Kamvl beginnt.
Schon kurz nach dem Anstoß der Ungarn merkte man . dag der

aufgeweichte Boden das Spiel doch beeinträchtigen würde . Die
Spieler rutschten und fielen leicht . Die Ungarn fanden sich sehr

schnell, sie trugen die ersten Angriffe vor und gaben Kreß bald Be -
schäftigung . Sie erzielten auch die erste Ecke. Von der fünften Mi -
nute aber war auch die deutsche Mannschaft im Bilde . Ueberraschend
gut griffen alle Mannschaftsteile ineinander . Als der Ungar Tit -
k o s sich bei einem Zusammenstoß mit Haringer verletzte , hatten die
Magyaren nur noch 10 Mann im Felde . Die deutsche Mannschaft
drängte jetzt entschlossen, sie kämpfte eifrig , aber auch mit gutem
Können Hintereinander wurden drei Ecken erzielt . Dann fiel bei
anhaltender leichter Ueberlegenheit unserer Elf

in der 17 . Minute der erste Treffer .
Der Hamburger Linksaußen Pölitz umspielte Sternberg , flankte zur
Mitte genau zu Noack. Der Halblinke köpfte , der Ball ging aber
gegen die Latte und sprang ins Feld zurück, wo L a ch n e r in einem
Gedränge das Leder erwischte und es über die Torlinie schob .

Deutschland blieb weiter im Angriff . Zur Freude der 4001)0
zeigte unsere Elf ein Spiel , das mit Rücksicht auf die Bodenverhält -
nisse als ganz ausgezeichnet zu bezeichnen ist . Das Abwehrtrio be-
weist seine Klasse . Kreß hält Bälle aller Schwierigkeitsgrade und in
der Verteidigung war Stubb beinahe noch besser als Haringer . Die
Läuferreihe sorgte sehr sein und klug für den Angriff und dieser
Sturm war besser, a . s die vielen Zweifler es vorher meinten . Be -
sonders gut arbeitete der rechte süddeutsche Flügel , aber auch Conen
und die Hamburger aus dem linken Flügel waren nicht schlecht .

Bei anhaltender Ueberlegenheit siel dann plötzlich und
ganz unerwartet in der SU. Minute der Ausgleich .

Haringer stoppte völlig unnötig eine harmlose Flanke mit der Hand
ab und den fälligen Elfmeter verwandelte Polgar . Kreß hatte den

vor deutsche Torwart Kreß bei der Arbeit
Die siegreiche Deutschland -Mannschaft.

Links der Spielführer Grämlich.
Reichssportführer von Tschammer u . Osten

bcgrüllt die Sportjugend .

*
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Ball noch mit dem Futz erwischt , jedoch sprang das Leder doch noch
ins Tor . Deutschland blieb aber auch in der letzten Viertelstunde
weiter überlegen . Das Eckenverhältnis kam auf 7 :1. Zahlreiche
Schüsse verfehlten knapp das Ziel oder wurden von dem ausgezeich -
neten Hada abgewehrt . Kurz vor dem Wechsel zog sich dann Häringer
einen Schlüsselbeinbruch zu . Nachdem Grämlich kurze Zeit für den
Münchener verteidigt hatte , trat Schäfer (München 1860) als
Ersatzmann ein.

Trotz Ueberlegenheit 1 : 1 bei der Pause.
Angesichts der anhaltenden und deutlichen Ueberlegenheit wäh-

rend der ersten Halbzeit hätte Deutschland mit einer klaren Führung
in die Pause gehen müssen . Daß es beim Wechsel aber 1 : 1 hieß,
dafür ist trotzdem der deutsche Sturm nicht verantwortlich zu machen .
Denn einerseits entwickelte er häufig Schufepech, andererseits war
aber auch die Verteidigung der Ungarn ganz ausgezeichnet.

Nach der Pause . . .
lag Deutschland sofort wieder im Angriff . Es gab gleich wieder
kritische Szenen vor dem Tor der Ungarn . Die Gäste verlegten sich
jetzt ganz auf die Verteidigung . Sie hatten nur noch drei Mann
im Angriff , alle übrigen Leute waren vor und im Strafraum zu-
sammengezogen. Bei den wenigen Angriffen der Gegner wehrten
Kreß und Stubb mit größter Ruhe ab. Die - deutschen Stürmer
machten den Fehler , zu wenig zu schießen. In der IN . Minute ging

Deutschland wieder in Fuhrung.

der Mittellinie aus einen Straf st oß . Der Ball senkte
sich fünf Meter vor dem Tor nieder , Hada wollte das Leder fangen,
berechnete aber falsch und über ihn weg ging der wieder hoch -
springende Ball ins Tor . Der Beifall der Massen war natürlich
groß. ,

Gegen Sie mehr und mehr enttäuschenden Ungarn blieb d : e
wacker svielende und kämpfende deutsche Elf weiter im Angriff .
Unsere Stürmer schössen nun allmählich auch besser . Vor allem ver-
suchten sie sich nun endlich auch mehr in Weitschüssen , bei denen Hoda
unsicherer war . Di« deutsche Mannschaft blieb noch 10 Minuten lang
stark im Angriff . Einige gute Chancen wurden verfehlt . Dann
wurde der Kampf allmählich etwas ausgeglichener. Unser Angriff
lag zu sehr auf dem linken Flügel , der besser« rechte Flügel wurde
vernachlässigt. Dabei erwies sich gerade in dieser Zeit der Halblinke
Roack als reichlich nervös . Die Ungarn holten zwei Ecken auf. bei
den deutschen Gegenstößen sah man einen Pfostenschuß Lachnerz.

In der letzten Viertelstunde drehte unsere Elf dann «och einmal
auf . Man sah noch einige schöne Angriffe und in der 80. Min .tte auch

noch ein drittes Tor
Hada wehrte einen Schutz Conens ab . Pölitz flankte aber erneut .

Drei deutsche Stürmer stürzten sich am Elfmeterpunkt auf den 5'
>11.

Conen ist zur Stelle und köpfte prachtvoll ein.
Das Spiel sollte nicht ohne « in« weitere Verletzung jn Ei » e

gehen. Stubb war es leider , der davon betroffen ,vurde. Er
spielt« in den letzten Minuten als Linksaußen . Noack ging n die
Läuferreihe , Oehm in die Verteidigung zurück. Die restlichen Minu -
ten brachten keine besonderen Ereignisse mehr.

Der Belgier B a e t — übrigens der erste Belgier , welcher nach
dem Krieg in Deutschland schiedsrichterte — war ausgezeichnet und
korrekt.

Futzballergebmsse des Sonntags
Sauliga

Gau Baden:
Karlsruhe FV . — SpV . Waldhof 1 :2
Germania Brötzingen — VfR . Mannheim 3 :1
SC . Freiburg — FC . Pforzheim 2 :2
VfL. Neckarau — FC . Freiburg 1 :3

Gau Württemberg:
Sportfreunde Stuttgart — Union Böckingen 3 :3
SC . Stuttgart — SpV . Feuerbach 1 :0
SSV . Ulm — FC . Birkenfeld 3 :2
Ulmer FV . — VfR . Heilbronn 5 :1

Gau Bayern :
FC . Würzburg — FC . Bayreuth 1 :2

Bezirksklasse
Mittelbaden

FV . Rastatt — BSC . Pforzheim 4 :1
Frankonia Karlsruhe — Phönix Durmersheim 1 :1
Germania Durlach — FC . Eutingen 1 :1
FVg . Weingarten — SpVgg . BadenBaden 3 :1

Oberbaden - West :
FC . Waldkirch — FV . Emmendingen 4 :0
FC . Rheinfelden — FV . Offenburg 2 :0
Sportfreunde Freiburg — FV . Lahr 1 :6

Oberbaden - Ost
FC . Tiengen — FC . Donaueschingen 2 :3
FC . Singen — St . Georgen 6 :1

Frankonia — Durmersheim 4 : 1.
Bei schlechten Platzverhältnissen lieferten sich die beiden Moi ' N-

ichaften « in recht flottes Spiel , das in Frankonia den oerdienten
Sieger sah . Doch war Durmersheim nicht um 3 Tore schlechter.
Bei' « inem entschlosseneren und schußkräftigeren Sturm hätte die
Differenz im Resultat geringer sein müssen . An Kampfeifer , Energie
und Schnelligkeit steht Durmersheim seinem Gegner nicht nach , aber
die Frankonen boten die technisch reifere Spielweis« und besitzen im
Angriff die größere Entschlossenheit und sichere Schußkraft. Sehr
gefährlich sind vor allem die beiden Flügel und ausgez« ichnet die ge-
samte Hintermannschaft . Durmersheim beginnt mit flotten , «nergi -
schen Angriffen , aber Frankonias Hintermannschaft ist auf dem
Damm . Allmählich setzt sich Frankonia besser durch , kann aber erst
kurz vor Halbzeit die Führung erzielen. Bald nach der Pause «rhöht
Frankonias Halbrechter durch Sololeistuna auf 2 :0, aber oom An¬
stoß weg stellt Durmersheim auf 2 : 1 . Nun geht es Schlag auf
Schlag, Frankonias Linksaußen stellt durch scharfen Schutz .uf 3 :1
und wenig später ist das Endresultat hergestellt. Die restlihe Zeit
des Spieles sieht Durmersheim stark im Angriff , es bleibt aber
beim 4 :1.

Germania Zurlach — Eutingen 1 : 1 .
Miserable Platzverhältnisse beeinträchtigten das Spiel und die

Leistungen der Mannschaften. Durlach kam nicht in gewohnte Fahrt ,
war aber trotzdem besser und nach der Pause total überlegen . Aber
die Eutinger stellten sich, nachdem sie bald nach der Pause den Aus -
gleich erzielt hatten , vollkommen auf Verteidigung ein und vermoch -
ten auf diese Weise , allerdings unter Zuhilfenahme allen Glückes ,
das Unentschieden zu halten . Nach anfänglichen , schnellen Angriffen
Eutingens setzte sich Durlach besser durch und konnte nach 20 Mi -
nuten in Fuhrung gehen. Nach Halbzeit gelang Eutingen durch
überraschenden Schuß des Halblinken der Ausgleich und von da an
wird nur noch verteidigt . Vergebens berennt Durlach bis zum
Schlußpfiff das Eutinger Tor , der haushoch verdiente Sieg trifft
aber nicht ein.

Weingarten — Baden-Baden 3 : 1 .
Weingarten legte in der ersten Spielhälfte durch bessere Gesamt-

leistung den Sieg fest. Schon nach 7 Minuten hieß es 1 :0 für Wein -
garten und weitere 8 Min . später lautete das Resultat 2 :0 . Baden
kommt nun besser auf . hat aber mit seinen Aktionen Pech . Nach
Halbzeit ist Baden die bessere Elf und stellt bald auf 2 : 1 . Aber ein
berechtigter Elfmeter für Weingarten stellt die alte Differenz wieder
her. Baden kommt nun immer besser auf , Chancen gibt es genug,
aber der Sturm ist viel zu unentschlossen und schußunsicher, um die
gegebenen Gelegenheiten zu verwerten . So ändert sich am Resultat
und glücklichen Sieg Weingartens nichts mehr.

Meinungen zum üeulfchen Länöerspiel -Sieg.
Die Ungarn iind enttiiuiA.

Rodas z . Vizepräsident des ungarischen Fußball -Verbandes , istmit dem Spiel d " r ungarischen Mannschaft nicht mfrieden . Vorallem habe die Läuferreihe , die in der zweiten Halbzeit starke Er -
müdungserscheinungen zeigte, nicht .durchgehalten. Die ungarische Elf
sei außerdem durch das zweite, von Stubb erzielte Tor sehr depri -
miert gewesen -

Die deutsche Elf hat dein Vizepräsidenten gut gefallen. Sie habe
lich durch ihre Schnelligkeit, dann aber auch dadurch ausgezeichnet,daß sie das Spiel ständig von einem zum anderen Flügel wechseln
ließ. Besonders gut seien die Spieler auf der linken Seite , Pölitz.Grämlich und Stubb gewesen . Als hervorragend müsse aber auch
Lachner bezeichnet werden.

Redakteur Fabian , Mitglied der ungarischen Verbands -
leitung hebt die große physische Ueberlegenheit der deutschen
Mannschaft hervor . Aber die Deutschen hätten sich in der letzten Zeit
so gut entwickelt, daß sie heute nicht nur durch ihre körperliche
Ueberlegenheit , sondern vor allem auch durch ihr gutes Kennen
überrascht hätten . Die deutsche Nationalelf habe heute den mittel -
europäischen Fußball wieder erreicht. Fabian sagt weiter , er habe
noch nie von einer deutschen Ländermannschaft ein so gutes Spiel
gesehen und mit dieser Elf würde Deutschland sicher noch eine gute
Rolle spielen- Heute habe die deutsche Elf an Technik und Taktik
das gezeigt , was man eigentlich von den Ungarn hätte erwarten
müssen .

Die ungarische Mannschaft habe besonders stark unter dem auf-
geweichten Boden gelitten . Fabian betont , daß er nicht nach Aus-
reden suche , aber er müsse doch sagen, daß sich alle Umstände gegen
die Ungarn verschworen hätten . Gerade als die Ungarn im Be-
griff gewesen wären , das Führungstor zu schießen, da sei ihr bester
Stürmer , Titkos , verletzt worden und wenig später hätten
dann die Deutschen das Tor geschossen. Die vielen Auslandsreisen
würden sich besonders im Sturm bemerkbar gemacht haben . Der
deutsche Angriff sei dagegen sehr frisch und gut gewesen . Schließ-
lich hätten sich auch noch verschiedene Fehlentscheidungen des Tchievs -
richters nicht gegen die Deutschen , sondern gegen die Ungarn ge-
richtet.

Begeisterung bei den Deutschen .
Otto N o r z, der Reichstrainer des deutschen Fußballs , schwelgt

in Zufriedenheit . Er freut sich besonders, daß die neuen Leute so
gut eingeschlagen haben. In Anbetracht der Bodenverhältnisse seien
die Leistungen ganz hervorragend gewesen .

Rudolf Grämlich , der Spielführer der deutschen Elf , möchte
keine einzelnen Namen nennen . Die ganze Elf freue sich , daß sie
gewonnen habe und daß ihre Gesamtleistung besser beurteilt werde,als die der ungarischen Berufsspieler .

R a v e -H a m b u rg , Mitglied des deutschen Spielausschusses,
freut sich besonders über das gute Spiel des Hamburger Neulings

Pölitz auf dem linken Flügel . Am besten haben ihm von beiden
Mannschaften die Verteidiger gefallen. Das Ergebnis von 3 : 1 ent-
spricht auch nach der Meinung Raves vollkommen den Stärkever -
Hältnissen .

Prof . G l ö ck l e r . der brandenburgische Gauführer , hebt den
Kampfgeist der deutschen Mannschaft hervor . Aber auch in der
Technik und im taktischen Können seien die deutschen Spieler den
ungarischen Berufsspielern überlegen gewesen . Mit diesem Kampf-
geist werde die deutsche Nationalmannschaft noch manchen Erfolg
erringen .

Ausklang Ses Lönderkampses.
Eine AMIukieier im Mk-Sotel.

Im Park -Hotel in Frankfurt , dem Standquartier des Deutschen
Fußball - Bundes , fand am Sonntag abend nach dem Fußball -Länder -
kämpf zwischen Deutschland und Ungarn noch eine Abschlußfeier
statt . Die Feier erhielt ein besonderes Gepräge , da an ihr auch
Reichsstatthalter und Gauleiter Sprenger . Reichssportführer v.
^ s ch a m in e x u. Osten , Polizeipräsident Gruppenführer Beckerle
>owie Vertreter der ungarischen Verbände und der Gesandtschaft teil -
nahmen.

Bundespräsident Linnemann begrüßte die Gäste und dankte
beiden Mannschaften, vor allem der deutschen Vertretung , für das
schöne Spiel . Linnemann überreichte der ungarischen Mannschaft
Erinnerungsgeschenke und ehrte außerdem „Hennes" Stubb anlätz-
lich seines zehnten Länderspieles .

Der Vizepräsident des ungarischen Fußball -Verbandes , N a d a s z
dankte namens der ungarischen Mannschaft und wies in einer
prachtvollen Ansprache auf die d e u t s ch - u n g a ri s ch e Freund -
s ch a f t hin . Das Spiel der beiden Mannschaften sei diesmal im
Gegensatz zu früher mehr Kampf gewesen . Das entspreche aber der
modernen Sportentwicklung , da ja Kamps das Gegebene für die
Jugend sei. Radasz überreichte dem DFB . eine Statue , die einen
ungarischen Schäfer darstellt .

Reichssportführer v . Tschammer und Osten führte dann
noch aus , daß sich mit diesem Spiele die deutsch-ungarische Freund -
schaft neu gefestigt habe. Das sei keine leere Phrase , sondern der
ehrliche Ausdruck eines ehrlichen Willens und einer ehrlichen Mei -
nung . Der Reichssportführer lobte dann den Kampfgeist der beiden
Mannschaften, er lobte aber auch das Frankfurter Publikum , das
in allen Phasen des Kampfes begeistert mitgegangen sei und der
deutschen Mannschaft den Rücken gestärkt habe.

_ Zum Schluß sprach dann noch der Presse-Attachee der ungarischen
Gesandtschaft in Berlin , Dr . Camille Haubert v . Mono st or .Er sprach den Dank aller Ungarn für den schönen Kampf und die
glänzende Aufnahme aus und sprach dann auch noch über die
Freundschaft zwischen den beiden Nationen . Er wies darauf hin .daß Völker, die sich in ihrem Feiheitswillen ähneln , sich auch immer
zu einer unverbrüchlichen und dauernden Freundschaft zusammen-
finden würden .

Waldhof bleib! an der Spitze.
Der Kampf trat die Führung in Baden.

Karlsruher Wnlx im Hintergründe.
Das bedeutungsvollste Spiel des Sonntags fand in Karls -

ruhe statt , wo es dem SV . Waldhof durch einen knappen 2 : 1-Sieg
über den KFV . gelang , weiterhin die Spitze zu behaupten . Neben
dem KFV . fiel auch der VfR . Mannheim welter zurück, er wurde
in Brötzingen von der Germania 3 :1 geschlagen . Der Frei «
bürg er FC . siegte wider Erwarten in Neckarau gegen den Vf.L.
mit 3 : 1 . Die beiden Tabellenletzten FC . Pforzheim und SC .
F r e i b u r g trennten sich in Freiburg unentschieden 2 :2 . Waldhof
führt mit 16 :6 Punkten vor dem VfR . Mannheim mit 13 : 11 Punk -
ten klar, doch lauert im Hintergrund der Karlsruher Phönix , der
mit 12 :6 Punkten bei zwei Spielen weniger die gleich« Verlustpunkt-
zahl aufweist wie Waldhof .

Kau Baden.
Sp . Gew. litte . Verl . Tore Pkt.

SpV . Waldhof 11 7 2 2 28 :17 16
VfR . Mannheim 12 5 3 4 26 :18 13
Phönix Karlsruhe 9 6 0 3 23 :13 12
FC . Freiburg 11 5 2 4 22 :24 12
V . f .B . Mühlburg 10 4 3 3 15 : 15 11
Germania Brötzingen 11 5 0 6 28 :25 10
VfL. Neckarau 11 3 4 4 16 :15 10
Karlsruher FV . 11 4 2 5 14 :21 10
FC . Pforzheim
Sportklub Freiburg

10 3 3 5 20 :22 8
12 2 2 8 18 :40 6

Wieder eine K.F.V,-Niederlage .
KFB . - Waldhos 1 :2 <0 : 0, .

Aus schwer bespielbarem Boden wurde dieses entscheidende
Rückspiel vor zirka 2500 Zuschauern ausgesuchten . Während der
KFV . in den ersten 45 Minuten zu aller Ueberraschung den gro¬
ßen Gegner erbarmungslos in die Zange nahm und ihn mit
zügigem Angriffsspiel fast dauernd bedrängte , bot die 2. Tpiel -
halste gerade das umgekehrte Bild . Wohl konnte der KFV .
durch eine Meisterleistung Müllers in der 18. Minute in Füh¬
rung gehen , aber die Waldhöser spielten immer besser und besser
und bestürmten dtn KFV . allmählich so nachhaltig und über -
zeugend , daß Tore nur noch eine Frage von Minuten blieben .
Mit derselben Ueberlegenheit , mit der der KFV . vor Halbzeit
den Gegner allerdings tresserlos in die Knie zwaitg , überzeugte
nachher Mannheim . Aus diesem Grunde wäre eine Punktteilung
die gerechtere und den Leistungen entsprechendere Lösung ge-
wesen.

Beim Sieger klappte eö nach Halbzeit vorzüglich . Die
Läufer suchten und fanden ihr Heil in kräftigster Unterstützung
des Sturmes . Vorzüglich war das Ttellungsspiel der Mann -
heimer . Stete Loslösung vom Gegner erleichtert « das Zuspiel
und die Weiterverarbeitung . Absolute Uneigennütztgkeit garan -
tierte dafür , daß jeweils der schußgünstigste Kamerad den Ball
erhielt . Alle Rädchen der nnnmehr auf Hochtouren arbeitenden
Maschinerie griffen reibungslos ineinander . Es spielte nicht
mehr der einzelne Spieler , sondern die Mannschaft mit nner -
schütterlichem Siegeswillen und restloser Aufopferung . Und
diese Einstellung brachte den Mannheimern den Sieg .

Restlose Befriedigung herrschte jedoch auch mit der Leistung des
unglücklich unterlegenen KFV . Nach soviel Fehlschlägen hatte man
ihm einen solchen Leistungsaufschwung nicht zugetraut . Ein Sonder -
lob gebührt der Jugend am rechten Flügel . Brecht war ein glänzen-
der '

Flügelstürmer mit gesundem Laüfvermögen . ausgezeichneten
Freispieldribblings und mit dem gut disponierten Gaßmann ein
erfolgreicher Flügel . Auf der linken Seite war nur Bekir auf ein-
samer Höhe . Sein Flügelstürmer und die Sturmmitte fielen etwas
ab . Das Läufertrio schaffte brav und aufopfernd . Figlestahler wird
von Spiel zu Spiel besser . Auch die Verteidigung mit Nagel und
Wünsch focht ausgezeichnet. Und Stadler rettete seinen Verein durch
sichere Abwehr allerschwerster Bälle vor einer größeren Niederlage .
Schiedsrichter Heß , Stuttgart , bewies auch diesmal seine genaue
Regelkenntnis und seine Routine in der Anwendung und Auslegung .'

Spielverlauf : Die ersten 45 Minuten stehen im Zeichen des
KFV ., der den Gegner unentwegt bedrängt, ihn zeitweise »ärmlich

Anschnürt , aber wegen Pech , Schießunvermögen oder anderen Un?u-
länglichkeiten nicht zu einem Treffer kommt.

Die 2. Spielhälfte bringt mehr Abwechslung . Mannheim ist
erwacht und sucht in flotten Angriffen den Führungstreffer zu er-
zielen. Wunderschön läuft bei den Gästen der Ball von Mann zuMann . Aber mitten in diese Ueberlegenheit fällt der erste Treffer
für den KFV ., eine Meisterleistung Müllers . Er umdribbelt blitz-
schnell die Verteidigung und schiebt den Ball besonnen in das vom
Torwart entblößte Toreck. 1 : 0 . Waldhof ist jetzt nicht mehr zu
halten . Nur vereinzelt kommt der KFV . in gefahrdrohende Nähe
des Gästetors . In der 18. Minute bringt ein scharfer Schuß des
Linksaußen Walz den Gästen den Ausgleich. Mannheim drängt
stürmisch . Der KFV . muß sich in der Hauptsache auf Abwehr be-
schränken , kann aber nicht verhindern , daß Mannheims bester Spieler
Sissling in der 32. Minute die gesamte Verteidigung umspielt und
am herausgelaufenen Torwart vorbei zum entscheidenden Sieges -
treffer einsendet.

ML . Neckarau — Freibnrger FC. 1 :8 (0 : 2) .
Vor etwa 2000 Zuschauern konnte der FFC . seinen Sieg aus der

Vorrunde verdientermaßen wiederholen . Die Gäste lieferten ein
aufopferndes Spiel , ihre- beste Waffe war der Sturm in dem Peters
und Meinecke überragten . Hervorragend war auch Müller l im
Tor . Die Neckarau«! entsprachen vor allem in der Angriffsreihe
nicht den Erwartungen , die zahlreiche Chancen nicht auszunutzen
verstanden . Ein Selbsttor brachte Freiburg in der 15 . Minute in
Führung . Fünf Minuten später erhöhte Peters durch einen Straf -
stoß aus 20 Metern auf 2 :0 . Neckarau übernahm jetzt das Korn-
mando . Auch nach der Pause waren die Einheimischen tonangebend ,
mutzten aber zunächst einen 3 . Treffer hinnehmen , den Müller II
erzielte. Erst kurz vor dem Abpfiff erzielte Zeilfelder den Ehren»
treffer . Schlemmer-Karlsruhe leitete korrekt .

66 . Freiburg — FC. Mörzheim 2 :2 ( 1 : 1 ).
Die Mannschaften lieferten sich ein an spannenden Momenten

reiches Spiel . Pforzheim war sitchlich die geschlossenere Mannschaft,
doch war der SCs weit besser als in den seitherigen Spielen . Im
Anschlutz an eine Ecke brachte Walter I die Gäste in Führung . Erst
in der 38 . Minute fiel durch einen unhaltbaren Flankenschuß Tritsch-
lers der Ausgleich. In der zweiten Halbzeit drängte zunächst Frei -
bürg , mußte aber schon nach sieben Minuten den zweiten Tresser
hinnehmen , für den Rau verantwortlich zeichnet « . In der 15 . Mi -
nute war es Gäßler . d«r die Partie erneut remis stellte . Ein Pforz »
heim zugebilligter Elfmeter wurde verschossen. 2000 Zuschauer.
Duschardt- Heidellberg leitete sehr gut.

Germania Brötzingen — m . Mannheim 3 : 1 (0 : 0).
In einem erbittert durchgeführten Ringen kamen die Platzher -

ren zu zwei wertvollen Punkt « » und einem verdienten Siege , der
allerdings erst in der zweiten Halbzeit sichergestellt wurde . Die
erste Halbzeit verlief bei völlig gleich verteiltem Kampf« torlos .
Erst fünf Minuten nach Wiederbeginn gelang es dem Brötzinger
Mittelstürmer Rapp den Führungstreffer anzubringen . Nun wurde
Brötzingen überlegen und wieder war es Rapp . der in der 57. Mi -
nute zum zweiten Male einsandte. Die Mannheimer konnten nur
noch zeitweise gefährlich werden. In der 70. Minute glückt« Rapp
auch der dritte Erfolg . Erst zehn Minuten vor Spielende kamen die
Gäste zu ihrem Ehrentresfer . Seiffert -Cannstatt leitete vor 2500
Zuschauern nicht immer einwandfrei .

Bei den Damen-Skirennen in Grindelwald waren die deutschen
Teilnehmerinnen sehr vom Pech verfolgt . Siegerin wurde im Sla --
lomlauf die Schweizerin R u e g g die am Vortage auch den Absahrts -
lauf gewonnen hatte . Als beste Deutsche kam Frl . Pfeiffer /
Lantschner auf den dritten Platz . ,

« -

Die Olympia-Bobbahn wurde am Sonntag in Betrieb genom -
men. Die Bahn , auf der 193« die Bobrennen der Olympischen
Spiele stattfinden , wurde mit einem Schaufahren eröffnet , bei dem
der Münchener Kilian einen glimpflich verlaufenen Sturz hat.
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Handball in Baden
Gaullasse .

Trotz des keineswegs idealen Handballwetters wurden die Eau -
klassenspiele planmäßig durchgeführt , ja es wurde sogar noch ein
rückständiges Spiel nachgeholt . Sp .-K . W a l d h o f bracht « es gegen
seinen Lokalgegner P h ö n i x«M a n n h e i m zu einem weiteren
Sieg , der keine Ueberraschung auslöste . Dagegen konnte der To .
Ettlingen seinem Gegner F .C . 08 Mannheim auf dessen eigenem
Platz eine Uberzeugende Niederlage beibringen . Damit hat sich
Ettlingen seinen zweiten Tabellenplatz weiterhin gesichert . FC . 08
behält seinen dritten Platz , da V .s .R . und T .Sp .V . Nußloch sich un -
entschieden trennten . Polizei Karlsruhe ließ Tbd . Durlach durch
einen glatten Sieg weiter punktlos am Tabellenende .

Die Ergebnisse des Spieltages sind :
Sp .V . Waldhof — F .C . Phönix Mannheim 6 :3.
F .E . 08 Mannheim — Tv . Ettlingen 1 :5 ( 1 :2 ) .
V .f.R . Mannheim — T . u . Spv . Nußloch 6 :6 (4 :3) .
Polizei Karlsruhe — Tbd . Durlach 7 :2 .

Bezirksklassen .
In den Bezirksklassen fielen schon mehr Spiele der ungünstigen

Witterung zum Opfer . An Ergebnissen sind bekannt geworden :
Bezirk I : Staffel 2 s

SC . Freiburg — Tv . Zähringen 16 :4
Staffel 3 Tv . Schutterwald — Tv . Sulz 3 :4
Bezirk » i

Tbd . Niederbühl — Tbd . Pforzheim 5 :7 (2 :3)
Tv . Durlach — K .T .B . 46 ausgefallen .
Tschft . 84 Beiertheim — Tv . Bruchsal 3 :3 (2 :3)
D .J .K . Kronau - Tschft. 46 Rastatt 4 :2 ( 2 :0 )
Eine Veränderung der Rangliste ist nur durch die Niederlage

der Rastatter in Kronau eingetreten . Tv 46 Bruchsal erreichte in
Beiertheim ein glückliches Unentschieden , behält dadurch mit dieser
Mannschaft immer noch Spitzenstellung . Die Tabelle steht :

Tschft . Beiertheim
Tv . 46 Berchsal
Tbd . Pforzheim
Tschaft . 46 Rastatt
D .J .K . Kronau
T .V . 46 Karlsruhe
Tbd . Niederbühl
To . Durlach
Staffel 1 : Jahn Neckarau — Sandhofen 10 :2 .

D .J .K . Lindenhof — 46 Mannheim ausgefallen .
M .T .E . Mannheim — 07 Mannheim ausgefallen .
Friedrichsfeld — Polizei Mannheim ausgefallen .
To . Rheinau — Post Mannheim 7 :2 .

Staffel 2 : Tbd . Hockenheim — Tgd . St . Leon 6 :5.
Jahn Weiicheim — Tgd . Ziegelhausen 6 :5 .
Germania Neulußheim — 62 Weinheim 2 :4.
Handschuhsheim — Polizei Herdelberg ausgefallen .
Tv . Rot — Tgd . Heidelberg 9 :2 .

Der deutsche Fußballmeister , Fortuna Düsseldorf , erlitt am
Sonntag eine weitere Niederlage . Im Kampfe mit dem VfL . Ben -
rath mußte Fortuna mit 0 :2 (0 :0) die beiden Punkte abgeben . For -
tunas Experiment mit Wigold als Mittelstürmer mißglückte .

Spiele Gevonncn Unentfch. Verloren Tore Punkte
8 5 1 2 64 :55 11
8 5 1 2 52 :46 11
8 5 0 3 68 :51 10
8 5 0 3 57 :4ö 10
8 4 0 4 54 :48 8
7 3 0 4 37 :45 6
8 2 0 6 38 :58 4
7 1 0 6 36 :44 2

Die SkiVellläufe im nördlichen Schwarzwald .
40 Jahre Skiklub Karlsruhe - Badener Äöhe .

# Hundseck, 14 . Januar .
An den beiden Tagen Samstag und Sonntag hatten die Schwarz -

waldhöhen derartig krasse Witterungsumschläge durchzumachen , daß
es vielfach fraglich erschien , ob diese Aussckieidungskämpfe der badi¬
schen Schilaus -Vereine des nördlichen badischen Gebietes zu dem vor -
gesehenen Termin durchgeführt werden konnten . In der Nacht zum
Sonntag hatte der Weltergott immerhin ein Einsehen mit sen
Schneeschuy - Sportlern und setzte seine Herrschaft mit einem scharfen
Ostwind und eishaltigem Schneegestöbern fort .

Trotz der teilweise oereisten Laufbahnen wickelte sich das sonn -
tägliche Sportprogramm an der Hundseckwiese in >den Slalom -
und Sprungläufen mit Verspätungen recht flott ab .

Während sich am Tage zuvor das Interesse an den Kämpfen
mehr auf die anwesenden Teilnehmer konzentrierte , setzte schon am
Sonntag vormittag ein lebhafter Zustrom zum Schauplatz der wich-
tigen A

'
usscheidungskämpfe mit Omnibussen aus Nah und Fern ein .

Bald glich die große , weiße Harsch - Schneefläche der Hundseckwiese
einem dicht belebten Ameisenhaufen . Hatte schon der herrliche Son -
nen Aufgang mit seinem Dunstschleier auf einen Witterungssturz
hingedeutet , so bewahrheitete sich diese Feststellung von 10 Uhr ab
in einem heftigen Sturm mit Schneefällen . Die Zeit aber reichte
nicht aus , um die Lauf - und Sprungbahnen nach den Wünschen der
Schiäufer in Ordnung zu bringen . Viele erfahrene und bekannte
Läufer schieden schon beim Slalomlaus durch glücklicherweise günstig
verlaufene Stürze aus den aussichtsuollen Rennen aus . Immerhin'
ah man teilweise ganz hervorragende Technik und Körperbeherr -
chung , die bei diesen besonders gelagerten Schneeverhältnissen von

vornherein große Vorteile für den Teilnehmer brachten . Hier stach
der in Karlsruhe studierende Student Norweger Fougner in
jeder Hinsicht hervor und konnte deshalb auch als Doppelsieger aus
dem Wettbewerb hervorgehen . Es war eine Pracht , ihn bei den
Slalom - Läufen und dem Abfahrtslauf an der Arbeit zu sehen . Nur
durch Stürze kam er auch im Sprunglaus um einen weiteren Erfolg ,
obwohl er mit Müller Franz den wettestgestandenen Sprung mit
32 Meter erreichen konnte .

Die Sprungläufe am Nachmittag hatten über 500 Zuschauer
angelockt . Unter der Leitung der Herren Villing , Twele , v . Althaus ,
Graf , Müller aus Karlsruhe und Herrn Ries aus Mannheim ver -
lief die Veranstaltung zur vollen Zufriedenheit .

Der Zun stabend am Samstag abend im großen Saale des
Kurhauses Hundseck brachte ein übervolles Haus . Es war weniger
Wert auf künstlerische Ausgestaltung gelegt worden , vielmehr sollten
die anwesenden Mitglieder aus Anlaß des 40jährigen Be -
stehens des Ski - Klub Karlsruhe Badener - Höhe in
einer belehrenden Rückschau aus der Chronik des Klubs erfahren ,
wieviel Pionierarbeit der SC . Karlsruher - Badener Höhe im Laufe
dieser Jahre geleistet hat . Nach herzlicher Begrüßungsansprache des
Bezirksführers B i l l i n g - Karlsruhe , gab der 2 . Vorsitzende Amts -
gerichtsrat Stritt - Karlsruhe Ausschnitte aus der Vereinschronik
bekannt . Dann sprachen der Eauführer Ries - Mannheim und Mit -
glied Hammer - Hundseck den Dank für die Einladung und Be¬
grüßung aus . Mit einem Sieg Heil auf den Führer des Reiches
und den deutschen Sport wurde der offizielle Teil abgeschlossen.

Mannschafts - Abfahrts - Lauf , 1000 m . 1 . Rheinbrüder Karls -
ruhe , 1 . Mannschaft , mit Käst , Dahringer , Lohrmann , Seiderer , 8.05
Min .. 2 . Psorzheim S .C . 3 .43 Min . 3 . Bühlertal S .C . 10 .11 Min .
4 . Rheinbrüder Karlsruhe , 2 . Mannsch . 10 .34 Mm .

Abfahrts - Lauf aller Klassen . 1 . Batsch , Herrenwies , 1 .25 Min .
2 . Müller , Franz , Herrenwies , 1 .34 Min . 3 . Fougner , ASC . Karls -
ruhe , 1 .40 Min . 4 . Käst , Max . Rheinbrüder Karlsruhe , 1 .46 Min .
5 . Ritzinger , Emil , Baden -Baden , 1 .47 Min . 6 . Dahringer , Alfred ,
Rheinbrüder Karlsruhe , 1 .52 Minuten .

Abfahrtslauf der Damen : 1 . Schmitt , Anneliese ,
Pforzheim 1 .30 Min . : 2 . Künnecke , Hertha , B .- Baden , 1 .33 : 3 . Rees ,
Klothilde . Achern , 1,43 : 4. Schmieder , Maria , Rheinbr . - Khe ., 1.46 ;
5 . Bargmann , Fritzi , Darmstadt . 2 .04 Min .

Jungmannen - Abfahrts - Lauf : 1. Rohrer , Franz ,
Hundsbach , 1 .12 Min . : 2 . Künnecke , Heinz , B .- Baden . 1 .20 ; 2a Roth .
Otto , Hundsbach . 1 .20 : 3 . Maier , Max ^ Forbach , 1 .27 ; 4 . Batsch ,
Rudolf , Herrenwies , 1 .33 ; 5 . Meyle , Felix , Tv . Pforzheim , 1 .35 ;
5 s Herrmann , Emil , Hundsbach . 1 .35 ; 6. Bauknecht , Th ., Hunds -
dach, 1 .36 Min .

Die Ergebnisse der Eonntag - Konkurrenzen .
Slalom -Mannschafts - Lauf . 1 . Reinbrüder Karlsruhe

1 . Mannschaft (Karl , Lohrmann , Pahr Wollers ) 10,03 Min ., 2. SC .
Bühlertal 10 .05 Min ., 3 . SC . Pforzheim 10 .19 Min .

Slalom - Einzelläufe aller Klassen 1 . Fougner ASC . Karls¬
ruhe 2 .13 Min . , 2 . Braun Erich , Mannheim , 2 .20 Mim , 3. Lohrmann
Fritz , Rheinbrüder Karlsruhe 2.22 Min ., 4 . Rösch Walter , Pforz »
heim 2 .25 Min ., 5 . Geiser Josef , Bühltertal 2 .29 Minuten .

Slalom - Jugendklasse . 1 . Roth Otto , Hundsbach 1 .02 Min . , ü.
Meyle Felix , Pforzheim 1 .07 Min . , 3. Schnurr Eduard , Hundsbrch
1 .27 Min ., 4 . Zeterer Beruh ., Kappelwindeck 2 .03 Man ., 5 . Ritsch«
Gerh . , Karlsruhe 2 .15 Minuten .

Slalom - Damenlaus : 1 . Schmitt Anneliese , Pforzheim , 147 ;
2. Schmieder Maria , Rheinbr . Karlsruhe , 2 .05 ; 8 . Kuen Trudel ,
Bühl , 2 .23 ; 4 . Böhler Gretel , Tv . Pforzyeim . 2 .49 ; 5. Grau , Frau
Lisa . Karlsruhe , 3.01 .

Kombinations - Laus in Absahrts - u . Slalom -Lauf. Einzel »
Wettbewerbe : 1 . Fougner , ASC . Karlsruhe , 3 .53 Min . ;
2 . Batsch , H -zrrenwies , 4 .02 ; 3 . Kast Max , Rheinbr . Karlsruhe , 4 . 18 .

Kombinations - Laus in Sprung - und Langlaus : 1. Müller
Franz , Herrenwies , 602 .90 Punkte : 2 . Schmidt Walter . Bühlertal ,604.45 ; 3. Faller Wilh . , Bühlertal , 592 .75 ; 4. Merz Herbert , Herren «
wies , 578.25 Punkte .

Sprunglaus Klasse I ; i . Müller , Franz . Herrenwies 332,90,
2. Rösch , Walter , Pforzheim 321,30.

Klasse II ; 1 . Fall er , Wilh . , Bühlertal 298 .00, 2. Merz , Her-
bert , Herrenwies 252 .50 , 3. Seebacher . M ., Bühlertal 289 .00 .

Klasse HI ; 1 . Schoch , Karl , Bühlertal 289 -60.
Jungmannen -Klasse : 1 . Rösch , Oskar , Pforzheim 289 .60.

2 . Kühnecke . Heinz , Baden -Baden 285,30 , 3. Meier . Max , Forbach
276 .70.

53 .- Mniinfl
neu hergerichtet , mit
all . Zubeh ., a . teilb .
in 2 ii . 3 Z . -Wohn .
(it. Verw .) 1. Apr . 34

. um . !Üo6 . Wagner -
Uiee 42, III . »

Betfortsirafte 16 ist

5Z .- Mhnung
ganz neu Hergericht .,
auf 1 . April zu
Perm . Näh . 2. St .

(FH2368 )

4 Mmer -

MMllUNg
Äaiser -Allee 123 ,

mit Bad it. Mans .
u . Ofenhciz ., auf 1 .
März od . 1. April
1934 zu vermieten .

Näheres daselbst
oder Telefon 723 » .

Schöne

43 .- Mnung
in . Matts ., fr . Lage ,
gl . Haus , a . 1 . Apr .
zu vm . Näh . Rüp -
purrersir. 62, II . , r .

Schöne , sonnige

4 3.
mit Bad und allem
Zubehör , mit oder
ohne Garage , auf 1.
April zu verm . Näh .
Krteffsftr . 183, Part .

WM .
Schöne , grobe

4 3 .-Mnung
auf 1 . April zu
dorm . Zu erfragen :
Rudolsstr . 14 , fl ..
bei Fazler . ( « 162 )

Wer ist
lungenkrank ?

fiVutu kostenlos erhalten Sie
Aufklärung über ein neues ,
ärztlich erprobtes und empfoh¬
lenes Wittel , das in SM aller
Fälle in kürzester Zeit Still
stand der Krankheit und auf¬
fällige Besserull« brachte, viel¬
fach mit größeren Gewichts-
»»nahmen , NuSAeidcn des
Mieders und der NachtMweiftc,
ftef£i mit wohltuender Erleich¬
terung dcS Hustens , schreiben
Sie uns sofort. Gleich -
falls kostenlos senden
wir Ihnen eine Probe deS
Mittels durch eine hiesige Avo--
weke . Nicht glauben lOlU' tt
Sie , sondern sich überzeugen .

. Dr . Boether G . in . h H . ,

Moderne , große

3 3 .- Mmina
Neuhaus , Bahnhof «
nähe , a . 1 . April zu
»ermiet . Zu erfr . b
St. Wolf , Lauterberg¬
strab - 14 . ( ö ® 4947

4 3 .- 2Bo0nunn
tu. Zu » ., 2 . St . a .
1. 4 . zu bm . Näh .
Adlerstr . 1a , III .

Schöne
3 Zimm .-Wohnung
im 4 . Stock , Bahn -
hosSn . p . 1. 4 . z. v .

Mette & Reule .
Hoheitzolle rnstr . 8 .

z Z .' MWng
« arlftr . 156 , II . , a .
1. 4 . zu vermieten .

NSH. daselbst Z. St .

Schöne , sonnige
3 Zimm .-Wohnung
mit Zud ., auf 1.
4. 34 zu vermiet .
K.-Rüppurr , Will)-
tenstrafte 7 ( Neues
Viertel ) , 1 Minute
f . Albtalbahnhof .

Zimmer

Mansarde , möbl ,
sos. biil . zu verm . :
Schesselftr . 36 , III . |

Zimmer
m . 1 u . 2 B . , evtl .
m . Pens . , zu verm .
Amaliensir . 93, III .

Wut möbl . Zimmer
z» »ermict . FH2424
Auguftaftr . Z. III .

Bad
mit nachfolgen¬
der gründlicher

manage
das ist eme wirk¬
liche Verjüng -
•ungskur . Gönnen
ß .e sichdiekleine
Ausgabe . Ange¬
nehme Räume .
Schwarzwaldstr .
29 , pari ., b . Alb -
Ul - und Haupt -
bahnh . Tel . 7633

Zu vermieten

Laden m . Büro
u . grob . ArbeitS -
raum ver sof . zuvermiei. Zu erfr .
Büro . Soneust. 74

wettllalle
oder

Berkaulsraum
i . Hos Kaiferstraßs ,
Nähe Hauptpost ,
Lansseite , geg . mo¬
natliche Miete von
4V RM . zu verm .
Angeb . erb . unter
Jt 3789 an Bd. Pr .

Offenburg
zu vermieten . Zu
schriften u . M 25079«
an die Bad . Preis «.

Lagerräume
mit Büro u. Keller
m .Autoeinsabrt , ins -
ges ca . 200 nm .
zu vermieten . (616-1
Goethes » . 24 , II , r.

63 .- loönun0
modern , m . Etagen -
Heizung und Zube¬
hör , zu vermieten .
Äriltt . Kaiserallee 99

KZ .-WoljNUNg
2 Treppen , in nt -
higer , freiet Lage ,
Nähe d . Mllhlburg .
Tors , mit reichlich .
Zubehör , Bad , auf
1. 'April zu verm .
Näheres bei

Tr . Ziegler ,
Kaiserstratze 124a ,

Fernruf . 4825 .
(5060 )

Kaiserstrafte , Nähe
Hauptvost,Lausseite ,
für lebe Branche
geeignet . 3 Schau -
fettster , per 1. Apr .
1934 zu vermieten .
Angeb unt . H3782
an Hfl Bad Presse .

5 Zimmer -
Wohnung

Sosienstr . 56 , IV -
nebft Zubehör , auf
1. April zu ver .
mieten . Näher , zu
erfrag . Seitenbau ,
1. Stock . Büro
Lacroix , Tel . 1738 .

3ll « Wim
( Bad . ) , ruh . , sonn .

5 mtl . 6 * »

WWW
per sofort od . spät ,
zu verm . ( 2S00Sa )

H Blankenborn ,
Müllheim «Baden ) .

Gutgehende , seit 50 Jahren bestehende

Metzqerei
mit Wohnung in bester Lage , sofort oder
1. Februar 1934 billig zu vermieten . Auch
für jedes andere Geschäft geeignet An «
geböte u . D 25189» au h. Bad . Presse . '

Sichern Sie sich rechtzeitig eine Eintrittskarte ! ♦ Nie Nachfrage (ff außerordentlich groß;

Elly Beinhorn
Deutschlands bekannteste Fliegerin

spricht auf Einladung der Vadischen
presse morgen Dienstag , 16. Januar ,
abends 9. l5 Uhr , im Eintracht - Saal
Narl - 8riedrichstraße,über

JMiMtafftm
"

m i t zahlreichen -Lichtbildern .
580 Gtd . über Afrika . Besuch in den ehemals deutschen Kolonien .

Marren » Vorverkauf : Nlustkalienbandlung Fritz Nlüller , Kaiser -

straße und in jämrlictien Geschäftsstellen der Vadlicben presse .

Silzpilay nummenert KiTI . 1 . 50 , t^ lyplay unnummenert HtTJ . J . -

Srehpläye , Saal und Galerie RM . 0 . 50 .

Blasses Aussehen
und Müdigkeit

sind bei Kindern und Erwachsenen Zei-
chen einer geschwächten Gesundheit. Eine
Kur mit Scotts Emulsion Hilst, neue
Kraft zu gewinnen, bringt die Lebens -
freude zurück und bereichert das Blut .
Scotts Einulsion ist eines der besten
Kräftigungsmittel in Fällen von
Schwäche. Blutarmut , zehrenden Krank -
hciten , Skrofulöse und englischer Krank -
fielt . Scotts Emulsion belebt den Avvelit und
verschafft dem qmuen Mrver
besonders wichtige Mhrstoffe .
Verlangen Sie stets die echte

Scotts
Emulsion

Sie ist reich an gesundheits-
und wachslumssördernden
Vitaminen .

Erhältlich in den Apotheken , ferner :
Nadenia -Drogerie , Kaiferstrahc 245.
Droaerir Dehn Aachs . , Zähringerstraße 55.
viigel Drogerie , Ap . Reichar » , Werderplatz 44.
Ftdelitas -Droaerie , Fischer , « arlstrabc 74, und

Kaiserstraße 36.
Drogerie Gebhard , Augartenstrab «.
Drogerie Lösch, Körnerftrahe -26.
Luisen Drogerie , Fey , Lutstnsirabe S«.
Drogerie Roth , Herrcnstraße 2K/28.
Schwarzwald .Drogerie , Rei « inn .
Strautz -Drogerir , llugger , Rbeinstraße 57 .
Drogerie Tscherning , (ide Amalien - u . « arlstraße .
Drogerie Walz , Iollystraße l7 .
Westend .Droqerie , Kirchen «>a» er, Kaiserallee K5.
Drogerie Zentner , « aiserstrabe 22!».
Miihtburg : Merlnr -Drogerie , Hos,nelfter .

Kt. möbl . Zimmer
a . berusst . Pers . zu
verm . p. Woche 8 M .
Aahringerftr . 40, II .

An vermieten .
Möbliert . Zimmer
in gt . HauS , schöne
Lage , Nähe Karls -
tor , mit el . Licht ,
Etag .-Heiz ., u . ev .
Badben . Adr . z. er -
frag . u . HL6261 in
d. B . Pr . F . HP» .

Möbl . Mm .
sos . zu vermieten . **
« dlerftrafte 7, IV .

S -tiön möbl . Zirnni .
m .Schreibt . bill . z. v .
« rauerftr . 2Z, II . *

Mlis .- ZilNlli .
gt . möbl . , sep., z. v .
Goetheftr . I?, IV . *

2 schöne, unmöbl .
Ziimiier

frei AuSs ., Süds .,
preiZw zu vermiet .

u erfr . iiriegsftr .
X. 224, IV . SH2413£

Schön möbl . Zintm .
<iU verm . Werder -
str. 31 , 3 Treppen .

( FW4SS4 )

Möbl . ill!ans ..Zim .
zu vermieten .
Schiitzenstr . IS , III .

Möbl . Zim . a. sos.
z. dm . Kreuzstr . 10 ,
III ., Schwalbe .

Marktplatz , gemütl .
gut möbl ., sowie
eins . möbl . Zimmer
zu vermiet . Hais « ,
strafte 135 , 2 Tr

2 möbl . Zimmer
I sep. , zu vermiet .
« rruzftr . IG, II ., l .

Herreuftrafte 16, V
3 Trepp . ,möbl . Zim
mer g heizb . , sos .
zu vermieten . (6170

Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten . Blitz ,
Waldstrafte 15 .

( 6172 )
Gut möbl . Zimmer
zu vermieten . *
Matlftr . 102 , part .
Möblierte » Zimmer
zu vermieten . *
» reuzstrafte 20, HI .

Möbl ., hell . Zimtn .,
el . L ., zu vermiet .
Schützenstr . 34 , III .

( FW4SS3 )

Gut möbl Zimmer
an solid . Herrn zu
vermiet . ( FH244S )
Belforlstr . « , III .

Miefgesuche

Eelucht schöiie
5Z . - Wolilillng
mit Mansarde , im
Weiherfeld , Rüppurr
od . Gartenstadt aus
1 . April od . früh .
Slngeb . u . B25251 «

an die Bad . Preise .

Sonnige

4 Z .- MtillUNg
m . Badz ., Mans . u .
Zubeh . , v . 2 Pers ..
Haushalt a. 1. April
gesucht. Bestst . bev .
Preisossert . u . T20S
an die Bad . Prelle .

^ ZIoH
f . anständige Leute
slfort gesucht. Preis -
angebote « nt . LI6l >»
an die Bad . Prciie .
2 Z. -Mans. -Wobng.
od . 2 leere Mans . -
Zimmer v . alleinst .
Frau in gut . Hanse
gel . a . 1. Apr . o. sp.
Aug . u . F . W . 4S: g
an die Bad . Presse .

Fräulein
sul5t möbl ., heizb .
Zimmer , mögl . sep .,
Stahe HauplpSst .

Angeb . mit Preis
unter W211 an die
Badischc Presse .

Im
mit Pensisn
gesucht , in guter
Familie s. geblld .
Tochter (23 I .) .
Fam .-Anschl . Beb .
Ausführt . Ang .m.
Pretsang . u . Nr .
V25252a an die
Badische Presse .



Kapitalien

Offene Stellen

Kaufgesuche

Immobilien Zu verkaufen

vielleicht ist sie sogar verwöhnt durch sehr viel nachsichtige Liebe
und Güte .

Was — so fragt sie sich zornig und etwas ungerecht , wie man
es leicht wird in solchen Fällen — was ist denn das für eine Liebe ,die heute der einen und morgen einer naderen gehört ?

Ach , liebe Frau Mathilde , sollten Sie nicht Liebe hier mit
Treue verwechseln — und bann : kann man über die Liebe überhauptdiskutieren ? Man kann schon , gewih , aber man sollte es lieber
nicht tun . Denn es gibt hier wohl eine Formel des landläufig
Hergebrachten , aber ebensoviel « Abarten als Menschen unter der
Sonne herumlausen .

Liebe ist ein kleines , im Grunde recht armseliges Wort —
Liebe ist ein weiter , äußerst dehnbarer Begriff . Wir haben nur
dies eine kleine , regenbogenfarben - jchillernde Wort . Hätten wir
noch andere , so könnte vielleicht manches Mißverständnis vermieden
werden . Aber vielleicht auch nicht . Denn Liebe und Glück ist gleich ,und Liebe und Schmerz ist gleich — aber so viel ist sicher : zwischenGeburt und Tod , diesen zwei Eckpfeilern des menschlichen Daseins ,gibt es nur diesen einen einzigen Gipfel - und Höhepunkt und der
heiht eben „Liebe " . . . sonst nichts .

*
Hellbach hat Frau Mathilde noch nach Victoria Station begleitetund dann an Professor Harte ein langes Brieftelegramm geschickt .Der Professor hat sich darüber entsetzt . Obwohl erst gestern von

Wien und Budapest zurückgekehrt und sehr befremdet , seine Frau
nicht zu Hause anzutreffen — an Wimbledon hat er garnicht gedacht .Nun ist er beruhigt und macht sich so seine Gedanken , ob die seelische
Behandlung , die er für seine Frau anwenden zu müssen glaubte ,auch wirklich die richtige war . Zweifellos hat sie bisher nicht das
Beste gezeitigt ; doch der Professor weist , das? solche Dinge ihre Zeit
haben und reifen müssen . Mit Eisenbart - Kuren . wie

'
Hellbach sieimmer vorschlug , ist da gar nichts zu wollen . Aber er hätte am

Ende doch früher einmal von Detlef reden und das Gespräch auf
dessen Heirat bringen sollen . Denn davon hat er gewußt . Er
mochte nicht gerne davon anfangen , weil es seiner Ansicht nach Dingegibt , die am zweckmäßigsten unausgesprochen bleiben . Man tut da
besser , als wisse man nichts und merke nicht , was in dem anderen
vorgeht . Man riskiert sehr viel — eigentlich alles ; aber das mußman in solchen Fällen ja ohnehin . Dabei kann man ja doch nichtstun , als die Dinge sich entwickeln lassen , und wie es dann kommt ,so muh man es eben hinnehmen . Man hält einen Menschen nichtwie ein Tier am Strick oder an der Kette , und man möchte ihnauch nicht halten , wenn es ihn zu einem anderen zieht .

Frau Mathilde hat in dieser letzten Nacht nicht wenig durch -
gemacht . Jedenfalls — sollte sie auch zuweilen die Augen ge-
schlössen haben — an Schlaf war nicht zu denken .

Mit einer Enttäuschung , auch wenn sie schmerzlich ist, kannman noch sertig werden ; außerdem ist das jetzt schon Vergangen -
heit . Unendlich drohend aber erhebt sich die Frage ; Was wirdheute und morgen und was in Zukunft werden ? Denn die Brückendie man so vorschnell abzubrechen bereit war , sollen sich nun aufeinmal wieder als tragfähig erweisen . Werden sie das auch tun ,und wie wird das enden ? Hätte man nicht lieber gleich anstattnach Hause in die weite Welt hinausfliehen sollen ? Vor dem

vom 2lufllirg fin& rfeutjirfi>ri Tennismpißptfm 2iyiterrfpp
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Mühsam schleppt sie sich noch bis zum Ausgang . Dort , m die
Menge eingekeilt , bleibt sie müde stecken .

Wie länge sie so steht , kommt ihr nicht zum Bewußtsein . Sie
ist wie betäubt . Nur , daß plötzlich ein Jubel aufbraust und Be -
wegung in alle Leiber kommt , das erfaßt sie .

Und nun sieht sie auch ; Detlef steht vor dem Portal und grüßtin seiner liebenswürdigen Art dankend nach allen Seiten . Der
Druck verstärkt sich , eine Gasse wird frei bis zu dem über und über
mit Nasan geschmückten Automobil . Stolz flattern die Wimpel in
den Farben des Reichs .

Unter dem donnernden Beifall der Menge steigt der neue Welt -
meister ein und hinter ihm — jenes straffe junge Mädchen dem sie
vorhin die Hand zu geben vergaß . Tücherschwenkende Menschen
rasen zu beiden Seiten des Wagens , der wie durch eine vi» trium -
phalis fährt .

Frau Mathilde denkt nicht mehr , sie weiß nichts mehr . Allesin ihr ist schlaff und leer .
Plötzlich ist ein Herr an ihrer Seite .
„Ist Ihnen nicht wohl , gnädige Frau ? " Es ist Hellbach . Sie

erkennt ihn kaum , wundert sich auch nicht , daß er da ist. Es gelingtihr gerade noch etwas über die unerträgliche Hitze zu stammeln —
aber er scheint auch nichts weiter hören zu wollen . Ruhig und sichernimmt er ihren Arm und führt sie zu einem Auto .

26.
Hellbach ist wütend auf Professor Harte . Heller Wahnsinn , diese

Frau hierher fahren zu lassen und noch dazu allein .
„Was tun Sie heute abend ? " frägt er in der Hotelhalle . Denner ist ehrlich besorgt um sie .

trau
Mathilde weiß es noch nicht , wahrscheinlich wird sie packen,ellbach geht , aber gleichzeitig nimmt er sich vor , im Lause desAbends telephonisch anzurufen . Er hat reichlich Zeit dazu , dennmit Bornhuber und Marks ist doch nichts anzufangen . Die beiden

sind derartig ausgeregt und im siebenten Himmel , daß man mit
ihnen kein vernünftiges Wort reden kann .

Frau Mathilde packt in Hast . Der freundliche Portier hatgesagt , wenn sie den Abendzug in Victoria Station noch erreicht ,so kann sie das Nachtboot Dover —Calais benutzen . Sie muß undwird ihn erreichen , denn keine Minute länger als unbedingt nötigwill sie in England bleiben . Es ist gut eine Menge zu tun zuhaben ; an Fahrkarten , Züge , Gepäck denken zu müssen . Das beruhigtdie Nerven .
Denn Frau Mathilde ist schwer erschüttert und nicht nur das —

sie ist auch schwer gedemütigt . Sie ist an Rücksicht gewöhnt —

Esch -GürtelIllllllltflllllllllllllllllllllllllllllllllllllllflllUllllllttlllllllllllflII
Der große Erfolg ein neuer nichtrutschender Hüft¬

gürtel wird nächsten Diens¬
tag , Mittwoch u . Donners¬
tag nachmittags von 4—6 Uhr

vopg efü hpt
im Kugellädchen

Emmy Schoch
Herrenstr . 13 (neben Pali )
Beachten Sie bitte mein Schaufenster .

Jlamait Tlovacca in
LMM dtr UM zum

Stricken und Häkeln
in reicher Farben - u . Qualitäts -Auswahl

MARIA JERITZA
Raraon Novarro ah Araber , der sich nach
tollkühnen Abenteuern die Liebe seiner An¬
gebeteten erobert .

Riesen -Beifall
in jeder Vorstellung für

Hans Scheer
den 16 jährigen Akkordeon -Virtuosen
und die beiden

Brüder Meinrad.
Außerdem das reichhaltige

Tonfilm - Beiprogramm .

Ein künstlerischer u . musikalischer Hochgenuß mit
4uo e. iä 8.30 Paul Hartmann - Szöke Szakall - Leo Slezak

| Was Sie nicht können , lernen Sie bei uns I
E durch kostenlose Unterweisung von einer i
H staatlich geprüften Handarbeits-Lehrerin. \
lllllltlllllllllltlllllllllllllllltlllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII ^

Drei blaue Jungs : Helnx Rühmann , Fritz
Kampers , Friedrich Benfer

ein blondes Mädel : Charlotte Ander in
Neuanfertigung und Umarbeitung von

Der erste Ton - Spielfilm , der auf den Schiffen unsererReichsmarine aufgenommen wurde .
^ Beginn : 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr ^

Es fehlen immer noch

(icfcl Skiklub Schwarzwald
* (Ortsgruppe Karlsruhe )

Märx - Skikurs
vom 5 . 3 . 34 bis 17 . 3 . 34

l *n Davos -Dorf 1660 m

Waidhelm Besitzer ist keiMeMw
offen für Anfänger , Fortgeschrittene und Touren¬läufer . — KursbeJtrag 'M 136 .— einschl . Bahn¬fahrt . Verpflegung und aller Unkosten . — Kurs -leiter : Fritz Maysack . D .S .V . Lehrwart . — An¬meldung : D t . Gönner . Karl - Friedrichstraße 18 .Tel . 56 u . Fritz Maysack , Yorkstraße 63 (Koffer¬müller 2165 ) . — Meldeschluß : 15. Februar 1934.

Junge
Offiziers-Witwe

sucht bei besserem
Herrn Stellung als u . Lchlafzimm. bill.

Sürni & Ä ,
zwischen Hirsch- u .
Leovoldftr. ( 6070)

Kiichcnfchranl
1,40 m breit 17 Jl ,
u . gut erh , Holzbeit
mit Roft bM ju vls.
Augartenstr. 17, V .,
H. Koch. *

best. Lage d, Weiher -
selbes, 5 Zim. , Bad,
Sinns ., Veranda, gr ,
Garten, zu vermict.,evtl. zu verlaufen.
Angebote u. L2516Z«
an die Bad . Presse.

Wer kann solche an Karlsruher
Hilfsbedürftige abgeben ?

WlntwMwttk

Ortsgruppe Karlsruhe
Kriegsstr . 184 , Telefon 4082/84

Montag , 15. Jan .
D 13. Deutsche

Buhne Sonderring
(Th.-Gem. ) 1—100
und 1401—1500

Ein Segelfliegers «»«

Witwer mit Kind
nicht ausgeschlossen .
Angebote unt. SB210
an die Bad . Presse .

LandesgeschäftsstelleKarlsruhe

Mittwoch , den 17 . Januar , abends
20 .30 Uhr spricht Im Verbandsheim
Ritterstrasse 3

Pg . Fritz Plallner über
Die Deutsche Arbeitsfront

Europas
Komödie von

Schwenzen-Malina .
Regie : v . d. Trenck .

Mitwirkende:
Bertram, Rade-
mach« , Dahlen,

Ernst, Harprecht ,
Keinath, Mathias ,

Paul Müller ,
Prüter , Schmidt-
Keßler, Schulze,

d. d . Trencl, Ehret,
Haag, Mateo.
Anfang 20 Uhr .

Ende gegen 22.30.
Preise B

(0 .60—3 .90.# )

Kleiner, emailliert.
Anfani

3,5 , 7 , 8 .4
mit Nickelschiss und
Rohr, sow. 1 schön.Wenn man

etwas kaufen od .
vcrkanfcu will

Wenn man
eine Stelle siiäit
oder zu vergeben
hat

Wenn man
lohnend . Neben -
erwerb , n erlan -
gen wünscht

100—300 M gebe
ich Lei sofort . Ans -
zahlg . Maß . Zins .

St. Hofsmann,
Stuttgart . » . ,

Böhlingerslr . öl .
( 25128a )

Darlehen
3500 Mk .

gegen Renlensicher¬
hell , gut . Zins und
monatl . Ruckzahlg.
gesucht. Angebole
unter P2510 !la an
die Badische Presse .

ges . Angeb . m . An-
gäbe d Geh .-Ansvr .

n . fKilin an B Pr ,

Welche größeremit köstlichem Beiprogramm . Jugendfrei bill. zu seil . Kaiser ,
«llcc 23, III , rechts .

(FH24U)
Noch neuw.

Schreibmaschine
75 Xtt, 1 alt. Mo-
de« 25 M , zu vis.
Uorlstraste 11, II .

AtiantiK - Lichtspieie
sucht auf Jahre
Arbeit ? Ang . an

Karl Volk ,
Webmeister,

Obersälkingen, Bad .frtda (Dorr
Stefanlenstr . 41 pt . Fernruf 6841

Das führende Familien - Caf6
•11111111111111111111111111111iiiiiiiiimmimiiiiimit
In dan d ekorlarten Räumen

heute Montag und morgen Dienstag ,
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

Die große Kölner
Karnevals - Kostüm -Schau
„ Die lachende Maske "

75 elegante , künstlerische , originelle Maskenkostüme -
Rhein . Vorführdamen — Tänzerinnen .

Leitung :
Emil Kröll , der beliebte Kölner Modeplauderer.
Gesang — Tanz — Humor — Stimmung .

Eintritt frei . Gedeck 1.55 inkl . Steuer .

Lalli» -Z> Kad
verchromt , wie neu.
b . llig zu verlausen .
Liedensieinslr. 3, l .
IIa ., 6 . d . Morgen «
ftrafje , Südstadt .

! FW4W8 )

Tüchtiger , fleißiger
Dl . 1«. 1 . Peer

©tmt . Mi . 17. 1 .
Tannbäuser . Do .
18 . 1. Der Tiirlen -
louis . Fr . 19. 1 .
Aida . Sa . 20. 1.
Madame Liselotte .
So . 21 . 1 . Nach -
mittags : Christin -
chens Märchenbuch.
Abends : Alleinige

Uraufführung :
Wunderland .

Die Sfellen -
suchenden

lirscnsir . iÄ
an der Hauptpost Üiitomodile

fnttfcn und ver¬
kaufen Ste schnell
u . vreisivert difch
eine kleine An -
zeige in der Badt -
schen Dresse .

und »war in der
. .Bodisch . Presse ",
Nadens »roft . Hei -
matzeitnng , mit
stärkster Berbrei -
tnng in Karls -
rnlie « . im gan -

mit gut. Zeugn. , .19
Jahre alt, in Her¬
ren -, sowie Dame» .
Salon ausgebildet,
sucht alSvald passb .
Stellung . Eintritt
kann jederzeit ersolg.
Angebote u . RZ'i'Ma
an die Bad. Presse

Vornehme Werbung
Unpolitische Fach-

zeilschrast sucht ge»
eign . Werber . Grobe
Verdienstmöglichleit .
Tägl . bares Geld .
Anschriften an :
Frl . Ti »l . « im .

Jobn , »iarlsrulie ,
Gebliardstrane St .

( All 462)

1. Hypothek v . Pri¬
vathaus u . Lebens -
Versich. zu 5% Zins
und monatl . Rück¬
zahlung gesucht.

Ang . u . O251g8a
nn die Bad . Presse.

bitten wir dringend , ihren
Bewerbungen keine Origi¬
nal -Zeugnisse . sondern nur',eugiiis - Abschriften usw .

ei zu fügen . In manchen' allen sind uns die Auf¬
raggeber von Chiffre -An -
;eigen unbekannt , so daß
wir dann zur Wieder¬
erlangung veriOrener Un¬
terlagen nichts tun können .
Zeugnis - und ähnliche Ab¬
schriften , Lichtbilder usw .
müssen stets auf der Rück¬
seite die vollständige
Adresse des Bewerbers
tragen . Ferner ist darauf
zu achter , (laß auch in den

Bewerbungsschreiben
selbst d e genaue Adresse
und die Chiffre angegeben
wird . Nur bei Beachtung
dieser Anregung können
die Stellensuchenden auf
Rücksendung ihres Eigen¬
tums rechnen .

Kaufe
getrag . Kleider n .
Schuhe . Karte ge-
nüflt . Psisuckia,
Siihringcrstr (0.

(18436)
Zur Körperpflege :
Franzbranntwein
Badelablettcn
Körperol u . Puder
Schlanlol

sowie alle sonstigen
Spezialitäten zu den

billigsten Preisen
Frlsler -Salon
Frida Schmidt

KARLSRUHE
Kaiserstr . 207 .

Schule

Lebensm . - üesch .
m . 3 Z .-W. , Miete
00J ( . bill . Verls!.,
fern . Milch -, Butt .- ,
Eier-Gesch. , Zigarr.-
u . S » reibw.-Gesch .
Busam, jtarls» . 35

Fast neues , poliert .
Bett mit Rist ,

Waschkommode mil
Marmor u . Nacht-
tisch , zus . f . KV M
zu vls . Händl . vb.
Augartenstr . 7v,I .r .

( FW4M5 )

S Jahre all , Stute ,
Rappe , froi .nm , zug-
fest , wegei« Geich,-
Aufgabe zu Verls.
Näh . Haupt ^tr . 41,

Langenbrii efett,
( Baden ) . ( 215131a )

Internationale
Ringkämpfe

Heute Montag
ringen :

Grosskampf -
Abend !

Fahrlngar
gegen Langar
All Ben Abtu
gegen KrUgar
Entscheidungs -

kampf :
Stolzen wald
gegen Mlazlo
Entscheidungs¬

kampf :
Orabowskl

gegen Tornow

Suche gebrauchte

Fleißiges , sauberesBeginn neuar Kurse .
Anmeldg . u . Einzelunterricht jederzeit zu lausen. <2!>IAa

Alois Rappenecker ,
Sattlermeister,

Reichenbach b . Lahr

Au kaufe« gesucht :
l selbsts. Kranleu-

stuhl f . Handbetrieb
f. schw, Person , auch
reparaiurbedürstig.

Angebote n . S .')RV)
an die Bad. Presse.

ausgebild . als chem.»
tcchn. « ssisteiitin .
läng . Kranlenhaus-
tütigleit, such« Pas-
lcade Stellung , « rzt-
hau » bevorzugt. An-
geböte unt. LL-̂ IWa
an die Bad . Presse.

gesucht. W i n k l e r,
Südcndstr. 86 , IV

Heute 5 und 8.30 Uhr
Die erste Heimattonfilm -Operett 'e

weil angestaubt

per Stßck « .. . S.-. 3 . . 2 .50 , 2 . -
^

r , - " ndHeM -

Arthur Baer ? .? > ! ? ? ?

Kaiserstrasse 193 flH8flemieSt.28,Pt
VerkaufsraumsnureineTreppshoch von 2 . « uxr

Radio
zu lauf . ges. Ang .
u . F .W .4SS7 an SQ,
Pr . Sil . Werderpl .

ist ein erfreuliches Erlebnis für Alle

Bad . Lichtspiele
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